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Jetzt auch Ceylon Kriegsschauplatz 


Die Achsenfeinde stehen vor einer völlig unlösbaren Situation 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 1. April 


Auch In dem bisher für die Feinde Deutschlands und seiner Verbündeten sichersten Meor, 
dem Indischen Ozean, verlängern sich die Schatten, die Japans Macht auswirft, Die Städte 
Kolombo und Trincomalee aul Ceylon haben den ersten Japanischen Filegerbesuch 
gehabt, Und die Londoner Blätter, die die Eroberung der Andamanen-Inseln durch die Japa- 
ner zu bagatelllsieren versuchten, stellen jetzt plötzlich fost, „daß die Japaner abermals 
einen Schritt näher an Indien herangerückt sind“, Sie haben damit durchaus recht; denn 
die Entfernung von den Andamanen bis zum britischen Marinestützpunkt Trincomalee auf 
Ceylon beträgt 800 Mellen, bis nach Madras 850 Mellen. 


„Daily Herald“ erinnert daran, daß Trinco- 
malee der einzige Stützpunkt der Briten östlich 
Südafrikas geblieben ist, und „Daily Mai" 
bricht mit den amtlichen Verniedlichungsver- 
suchen und stellt fest, daB die Andamanen 
und die Nicobaren eine erstklassige Position 
zur Beherrschung des Golfs von Bengalen in 
japanischer Hand darstellen. 

Auf Ceylon selbst hat sich das Bild nach 
einem Bericht des „Daily Herald“ aus Kolam- 
bo vollkommen verändert, Größte Nervosität 
hat die Hauptstadt der Insel ergriffen. Seit 100 
Jahren fühle Ceylon zum ersten Male wieder 
die Schatten eines Angriffs, In der Stadt sind 
Luftschutzgräben ausgehoben, Erdwälle aufge- 
worfen, Die Läden haben ihre wertvolle Ware 
aus ‚den Schaufenstern genommen, Viele Läden 
seien Keschlossen, da ein größer Tell der in- 
dischen Besitzer bereits aufs Festland zurück- 
gekehrt ist. Das Straßenbild von Kolombo 
Werle durch ein buntes Gemisch der britischen 
Hilfsvölker belebt, Kanadier, Australier, Hol- 
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länder, Amerikaner, Malalen und Javanesen 
bevölkern die Straßen, Diese Veränderung des 
Stadtbildes habe, wie der Korrespondent mit- 
teilt, die einheimische Becölkerung stark be- 
unruhlgt, 

Dies Ist alles nur eine neue Illustration zu 
der weltumspannenden Welte dieses Krioges 
und drängt wieder einmal zu der Feststellung, 
daß der Größe des gegenwärtigen Ringens 
überhaupt nur gerecht zu werden ist, wenn 
man die Räume des gesamten Erdballes Im 
Auge behält. Auf só vielen Fronten, mit solch 
ungeheuren Machtmitteln, von so vielen Vol. 
kern und in so totaler Auselnandorsotzung Ist 
noch nie gekämpft worden! Wir sahen, wie der 
Kampf gleichzeitig eln kontinen‘aler und ain 
ozeanischer Ist. Europa, Aslen und Afrika sind 
erfüllt vom Lürm der Waiten, Deutschland, Ita- 
llen und Japan haben mit ihrer Kraft gewaltige 
Räume um den Kern ihrer Macht ausgobrei: 
tet, die ihnen Rohstoffe und Industrielle Ins 
strumente in einem Ausmaß bieten sollen, daß 
an eine Boslogung, ja an einen irgendwie 


wirksamen Angriff etwa vom amerikanischen 
Kontinent her, niemals gedacht werden kann. 
Flieger schützen das weit hinausgeschobene 
Küstenvorfold, und die U-Boote gehen auf 
weite Fahrt. Die Zufuhrlinien für die bedräng- 
testen Felndstaäten, für England und die So- 
wjetunlon, müssen ganz umständlich ausholen 
und sind trotzdem gefährdet, Fernab liegt das 
schwach bewehrte Australlen. Das Mittelmeer 
täit weitgehend für Englands Weg nach Indien 
aus. Dieser führt um Südafrika herum, Eng- 
land selbst liegt im deutschen Speergeblet. Die 
Hilfe, die der Bolschewismus aus dem angel- 
sächsischen Reichtum bekommen soll, muß auf 
schmalen, lelstungsschwachen Wegen durch 
das Nördliche Eismeer, durch den Indischen 
Ozean und Iran und durch den nördlichen Pa- 
zifik nach dem aslatischen Sowjetland durch- 
zukommen versuchen. 

Aber auch In das Zentrum der Linien, die 
Süd- und Nordamerika verbinden, stoßen 
unsere U-Boote vor, und schon mancher Frach- 
ter sank unter japanischen Schüssen an der 
Westküste der USA, Es spricht förmlich Bände, 
wenn derseſbe USA.-Marineminister Knox, 
der im November 1941 Japan binnen 90 Tagen 
erledigen wollte, jetzt vor dem interamerikani- 
schen Verteidigungsrat erklären mußte, daß 
gegenüber der steiqenden U-Boot-Gefahr die 
interamerikanische Schiffahrt in erster Linie 
zu schützen sei, daß man auf die Erweiterung 
des U-Boot-Krieges nach dem Südatlantik und 


nach dem Pazifik gefaßt soin müsse und daß 
diesen Gefahren nur mit dem vollständigen Ein- 
satz det nationalen Hilfsmittel begegnet wer- 
den könne, Die USA, müßten nunmehr „im Be- 
reich ihrer Möglichkeiten ihre eigenen Ma- 
rinohilfsmittel entwickeln", Das sagt alles, Die 
USA,, die in der gesamten politischen Welt mit 
Hilfeversprechungen hausleren gingen, sehen 
sich zu einer Hilfeleistung außerstande und 
müssen sich sogar der Hilfe der übrigen ameri- 
kanischen Staaten versichern, 

Nicht weniger aufschlußreich ist die Rede, 
die der ehemalige britische Produktionsmini- 
ster Beaverbrook über die USA,-Sender 
gehalten hat. Beaverbrook flehte die Yankees 
um energischere Unterstützung der Sowjet- 
armee an; denn die Wichtigkeit der Ostfront 
für die gesamte Kriegslage sel nicht zu über- 
schätzen. Alles greifbare rlegsmaterlal müsse 
den Bolschewisten ausgeliefert werden, Schließ- 
lich brach Beaverbrook in die emphatischen 
Worte aus: „Die Hoffnung der Menschheit 
klammert sich an die bolschewistische Front.“ 
Sollten die Sowjets hinter den Ural zurückge- 
drängt werden, was nicht ausgeschlossen sel, 
so würden die Hoffnungen der Alliierten zu- 
sammenbrechen. Im vergangenen Jahre seien 
die Allilerten in der Defensive geblieben. Jetzt 
endlich seien sie entschlossen, zu einem Of- 
fensivstoß auszuholen, 

So klammert sich also nicht, wie Beaver- 
brook meint, „die, Hoffnung der Menschheit" an 
die bolschewistische Front. Wohl aber klam- 
mert sich von den Feinden der Dreierpakt- 
mächte der eine an den anderen: England an 
die Sowjets, die Sowjets an England) England 
g die USA. und die USA. wiederum an die 

ölscheiwiken. Eine armsellge Einkteisungs- 
front, an der jeder den anderen stützen muß. Es 
ist eln Bild, das vor dem Hintergrund der welt- 
umspannenden Weite der Kampffront ‚alles an- 
dere, als einen ’imponierenden Eindruck macht. 
Es ist eine Situation, die die Feinde der neuen 
Ordnung nie erwartet hätten. 


Der 100. Luftsieg von Hauptmann Philipp 


Glückwunschschreiben des Reichsmarschalls an den kühnen Jagdflieger 


Berlin, 31. März 


Hauptmann Philipp, Gruppenkomman- 
deur in einom Jagägeschwader, errang am 
heutigen Tage seinen 100, Lı 

Reichsmarschall Göring 
ragenden Jagdflieger aus diesem Anlaß fol- 
genden Schreiben zukommen lasse 

Lieber Hauptmann Philipp! Ihr 100, Lutt- 
siog erfüllt mich mit Stolz und Bowunderung, 
Zu dem hervorragenden Erfolg spreche ich 
Ihnen meine besondere Anerkennung aus. 
Möge Ihr heldenhafter Einsatz von neuen Er- 
folgen gekrönt sein. 

gez. Göring, 

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luftwalte, 


Hauptmann Philipp, einer der wenigen Trä- 
ger des Eichenlaubes mit Schwertern zum Rit- 
terkreuz dos Eisernen Kreuzes, hat sich sait 
Kriegsboginn: durch vorbildlichen Kampfesmut 
und höchstes fliegerlsches Können ausgezeich- 
net und in die Reihe unserer besten Jagdflieger 
gestellt. Am 22, Oktober 1940 verlich der Füh- 
ror ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzen, 
Zu seinem 62, Luftsieg erhielt der damalige 
Oberleutnant als 33. Soldat der deutschen 


Übelste Sklaverei-Methoden in Afrika 


Britische Menschenschinderei in den geraubten deutschen Kolonien 


Dralhlmeldung unseres We,.Berichtersialters 
Rom, I. April, 


Die italienische Presse beschäftigt sich an- 
0 mit den Verhältnissen in den 
früheren deutschen Besitzungen in 
Afrika, wo einer im „Manchester Guär- 
Alan“ erschienenen Darstellung zufolge eine 
der übelsten Formen der Sklaverei zu neuer 
‚Blüte gelangt ist, Die britischen Ortsbehörden 
haben dort in Ermangelung ausreichender Ar- 
beitskräfte das System der Zwangsarbeit für 
alle Männer ab 16 Jahren eingeführt, Die Poli- 
zei hat Befehl erhalten, alle tauglichen Einge- 
borenen aus den Dörfern In die grohen Fak- 
toreien zu bringen, wo-sle der Willkür der 
weißen Besitzer ausgosetzt sind und einen 
Tagelohn von 15 bis 18 Rpf. erhalten. Beson- 
ders fällt der Umstand auf, daß der englische 
Abgeordnete Jones, der diese Dinge zur 
Sprache bringt, dies nicht etwa aus Menschen- 
freundlichkeit tut, vielmehr aus Angst vor den 
praktischen Auswirkungen der geschilderten 


Drangsalierungen, wie er ja auch die briti- 
schen Verwaltungsbehörden beschuldigt, die 
Rassenfrage vollkommen außer acht gelassen 
zu haben und mittelalterliche Strafmathoden 
zu dulden. So genügte ein geringfügiger Um- 
stand, um den Lohn ein ganzes Jahr lang nicht 
auszuzahlen, 


Ähnliche Meldungen legen aus Süd- 
afrika vor, wo die schwarzen Hafenarbeiter 
in Kapstadt vom frühen Morgen bis zum spä- 
ten Abend unter Pollzelaufsicht gegen einen 
Tagelohn von rund 20 Rpf in gen Konzentra- 
tionslagern arbeiten müssen, Schwarze See- 
leute auf nichtbritischen Dampfern wagen es 
überhaupt nicht mehr, wenn Ihre Schiffe in 
südafrikanischen Häfen anlaufen, an Land zu 
gehen, weil es schon mehrmals vorgekom- 
men ist, dab solche Seeleute von den Polizi- 
ston Smuts’ mit Handschellen gefesselt und 
trotz ihres Einspruchs in eln Konzentrations- 
lager ‚gebracht wurden, ohne daß es gelungen 
wäre, von Ihnen noch etwas zu hören, 


Wehrmacht das Eichenlaub. Am 12. dieses Mo- 
nats wurde dem inzwischen zum Hauptmann 
beförderten Gruppenkommandeur als 8. Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub 
mit Schwertern zum Ritterkreuz anläßlich sei- 
nes 86, Luftsieges verliehen, Mit dem heutigen 
Tage errang Hauptmann Philipp als oiner der 
kühnsten und erfolgreichsten deutschen Jagd- 
illeger nunmehr zelnen 100. Luftsieg. 


Tagesbefehl Dönitz’ 
Berlin, 31. März 

Der Befehlshaber der Unterseeboote, Admi- 
ral Dönitz, hat an die U-Bootwalfe folgen- 
den Tagenbefehl erlassen: 

„Kapitänleutnant Engelbert Endraß, Trä- 

des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des 
ist von Unternehmung nicht 
zurückgekehrt. Ein hervorragender U-Boot- 
kommandant Ist mit selner braven Besatzung 
vor dem Feinde geblieben. 

Als: Wacholfizier Priens trat er in diesen 
Kriog. Bei dem kühnen Unternehmen gegen 
Scapa Flow war at nicht nur dor Törpedo- 
schütze, er war der Walfongefährte selnos 
Kommandanten, der mit Ihm Angriffsgeist und 
Siegeswillen gegen den Feind trug, 

Als Kommandant hot or auf vielen Unter- 
nehmungen sein Können bewiesen, Stets im 
Angriff an den Brennpunkten des Kampfes, im 
harten Ringen mit Zerstörern, Bewachern und 
Flugzeugen, hat er durch kühles Wägen und 
entschlossenes Wagen zahlreiche Erfolge er- 
rungen, Im Kampf gegen Geleitzüge, der här- 
testen Form des U-Bootkriöges, hat er sich 
aufs höchste bewährt, Im Kampf ‚gegen einen 
sehr schwer gosicherten Geleitzug hat sich 
nach erfolgreichem Angriff sein Soldatenleben 
vollendet, 

Ein zäher und harter Kämpfor, sin vorbild- 
licher ‚Soldat, ein treuer, zuverlässiger Kame- 
rad ist uns genommen, Doch über seine letzte 
Kampstätte hinweg zlehen neue Boote gegen 
den, Feind", 


Curtin ist sehr zufrieden . 
Stockholm, 31, März 
Curtin’erklörte in Melbourne, or sei übur 
die Ergebnisse seiner Verhandlungen in dor 
lötzten Zeit zufrieden, Erstens würden austra- 
Nische Truppen Jetzt zurückkehren, und zwel- 
tens sei die Zusammenarbeit Australiens und 
dor USA. auf australischem Boden jetzt voll- 


ständig. é 
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Ehrungen für Feldmarschall Milch 


runter Men dem Generalfeldmarschall 
Mich zum 50. Geburtstag ein Mid mit elner In 
herzlichen Worten gehaltenen Widmung überrel- 
chen und üborsandte ihm ein Mandschreiben, In 
der hohen Verdienste des Feldmarschalls 


Kodas 

Unser Bild zeigt Relchemarschal Göring. wie er 
Generalfoldmarschall Milch persönlich seine und der 
Luftwaffe herzlichsten Glückwünsche ausspricht: 


(PK.-Autn.: Kriegsberichter Eltel Lange (HIE.)) 


Bismarck und die Armee 


Zu seinem 127. Geburtstag am 1. April 
Von Oberstleutnant a. D. Benary 


Als Sproß eines Geschlechts, das bei Moll- 
witz und Czaslau, bel Prag und Colin, Jena 
und Leipzig geblutet hatte, lag Bismarck das 
Soldatische von Jugend an im Blut. Es prägte 
sich aus in seinem Außeren und ließ ihn die 
Uniform wie etwas Selbstverständlichen traz 
gen. „Das erste, was man bei meinem ersten 
Auftreten als Ministerpräsident von mir sagte, 
war etwas, was mir sehr schmeichelhaft War“, 
so, erklärte er in einer Rede im Reichstag am 
14. Juni 1882; „man sagte mir: dem sieht man 
auf den ersten Blick an, der ist nichts wie ein 
preußischer Offizier in Zivil. Ich habe das 
Anerkenntnis dankend aufgenommen, und das 
Gefühl als preußischen Offizier, wenn Ich auch 
nur die äußeren Zeichen davon habe, trägt 
mich noch höher auf die Woge der nationalen 
Bestrebungen der Vaterlandsiiebe als irgend- 
eine parlamentarische Attribution, die Ich hier 
ausübe.“ 

Innerlich fühlte er sich in zelner Stellung 
zu seinem König stets als Offizier, nicht als 
ein Offizier, der um der Laufbahn oder gar des 
Soldes willen seine Rekruten drillt, sein Re- 
glment exerziert, sondern der als Edelmann 
der Herkunft und Gesinnung nach die Erfül- 
lung seiner vaterländischen Pflicht in wehr- 
haftem Einsatz seiner Person für sein Land, 
sein Volk und seinen obersten Kriegsherrn 
sieht. Der praktische Militärdienst hat Bis- 
marck anscheinend wenig gefesselt. In seinen 
Briefen und Niederschriften findet man kaum 
Erinnerungen an ihn. Doch hat auch er den 
Segon der Erziehungsarbeit dos preußischen 
Militärdienstes an sich selber erfahren und oft 
bezeugt, so wonn er 30 Jahre später im Jahre 
1868 in elnem Tischgespräch bemerkt: „Die 
Opfer, welche. die allgemeine Wehrpflicht 
fordert, treten welt hinter dem Nutzen ‚zurück, 
den sie schaffen, Ich selbst bin eln verzopo- 
nes Muttersöhnchen gewesen, und es hat mir 
sehr gut getan, auf das Wohlleben, in dom ich 
mich befand, zu verzichten, den Tornister auf 
den Rücken, die Musketa auf die Schulter zu 
nehmen und mitunter auf Stroh schlafen zu 
müssen, Sie glauben nicht, ‚welche Wirkung 
es hat, wenn der Bauer sagen kann: da neben 
dem Junker bin ich In Reih und ‚Glied gestan- 
den. Auf Nollen von meinem Gut hinaus, in 
unserem ganzen Wehrbezirk kenne Ich infolge- 
dessen die Leute persönlich, Von der Militär 
zeit her sind mir die Bedürfnisse der verschie- 
denen ‚Klassen bekannt geworden.“ 

Er kannte und schätzte sie beide, den 
Mann in der Front und den Qfflzier vor der 
Front. Am Abend von: Königgrätz gab er 
seine letzte, sorglich aufgesparte er 
einem verwundeten Reiter am Woge, und dem 
preußischen Leutnant stellte er das Zaugnis 
aus, „daß niemand In der Welt ihn uns nach- 
machen könne", 

Als Abgeordneter und Diplomat war er 
dem König stets durch seine mannhafts solda- 
tische Haltung aufgefallen. Das wurde aus- 
schlaggebend, als er Ihn in banger Sorge um 
die Fortentwicklung des Heeres am 22, Sap- 
tomber 1862 auf den Posten des Ministerpräsl- 
denten berief, Er hoffte, daß er iu Bismarck 
einen Mitarbelter‘ gewonnen hatte, dér gleich 
ihm dio Uborzeugung in sich trug, daß jeder 
Staat, dem seine Ehre und Unabhängigkeit 
lieb ist, sich bewußt sein muß, daß sein Friede 
und seine Sicherheit auf seinem eigenen De- 
gen beruhen. Alx das Parlament ihm die Ge- 
folgschaft versagte, hat Bismarck auf eigene 


Wir bemerken am Rande 


Himmlers Festungen Der Bostoner Sonde 


der 


übelsten plutokratl. 
wo lets die verrückiesten Li 
genr und Greuelmoldungen zusammengebraut wi 
den, Ist der Ausgangspunkt auch der jüngst 
Schwindelnachricht, die sloh mt den fans rag 

Verhältnissen beiaßt, 
ler habe, so airahlt 
geduldigen Ather aus, 
Eckhäuser an wichtigen 


schen Sudelküchen, 


Strabenkreuzungen! zu bes 


schlognuhmen und zu richtigen Festungen e/nzurich“ 


ten zur Bekämplung des Volkes, 

‚En genügt, unseren Lesern von solchem ausge- 
fallenen Stumplainn Kenntnis zu geben, um Ihn da- 
mit zugleich zu erledigen. Die richtigte Strale lür 
den Dümmkopl, der dieses Mi der plutokratlschen 
Agitation ausgebrütet hat, wäre, Ihn durch smt 
liche Hokhäuser der deutschen Städte vom Keller 
bla zum Boden zu Jagen, damlt er dort nach seinen 
Festungen suchte. An dem Gelächter, das dllerorta 
seine Suchaktionen beglallen würde, könnte er auch 
am besten die Einstellung dos deutschen Volkes be: 
uriellen. Wir wissen, daß die Beschäftigung mit der 
Haltung der deutschen Bevölkerung ein beliebtes 
Thema dar Jeindlichen Propaganda Ist, Wir können 
dieser nur den einen guten Rat geben, sich * 
mit der Stimmung im eigenen Lager zu bolussen, 
Um die dos deutschen Volkes braucht aleh der Dos 
sfoner Sender zum wenigaten Sorgen zu machen . 


bp. 


Verantwortung die Reform durchgesetzt, Er 
hat damit die Grundlagen für die glorreichen 
Siege dos nächsten Jahrzehntes und für die 
Einigung Deutschlands geschaffen. Sein König 
hat sicherlich das Richtige getroffen, wonn er 
bei der Verleihung des Pour la mérite schrieb: 


„Wenn auch die Bodoutung die; Ordens 
elno spezifisch militärische seln l, hätten 
Sio ihn doch längst haben müssen, denn Sie 


hoben wahrlich in mancher schweren Zeit den 
höchsten Mut dos Solda bewiesen, und Sie 
haben auch In zwei Kriegen an meiner Seite 
voll und ganz bostätigt, daß Sie neben jeder 
anderen auch auf elne hervorragende militāri- 
scho Auszeichnung den vollsten Anspruch ha- 
ben, Ich weiß in Ihnen so sehr das Herz und 
den Sinn eines Soldaten, daß ich Ihnen In die- 
zem Orden, den ja viele Ihrer Vorfahren mit 
Stolz trugen, eine Freude zu machen hoffe,” 
Das Karla “Muß des Soldaten, dar das 
eigene und fremde Leben um hoher Ziele wil- 
len nicht schont, war {hm natürlich, verkör- 
perte sich in ihm in der Weisheit von „Eisen 
und Blut, mit dem das deutsche Schicksal 
nur geformt werden konnte“. Aber er war der 
letzte, der das Schwergewicht des Heeres un- 
bedacht in die politische Wangschale wart. 
„Die Knochen das pommerschen Grenadiers 
waren ihm zu schade, um auf dem Balkan zu 
bleichen.” Freilich, ein „Fauler Frieden", der 
der Befürchtung ausgesetzt ist, jeden Ta f 
Jede Woche gestört zu werden, war auch nicht 
nach seinem Sinn, Er wollte Deutschland so 
stark wissen, daß „er selbst den Zeitpunkt be- 
stimmen könne, wo ein Kampf für das Land, 
für die Nation mit den geringsten Opfern, ‚mit 
der geringsten Gefahr verknüpft war", Darum 
blieb os auch nach den Einheitskrlegen seine 
“tete Sorge, daß Deutschland eine Wehr- 
rüstung besaß, die seiner gefährdeten Stellung 
in der Mitte Europas entsprach, Darum setzte 
er sein ganzes stäalsmännisches Geschick 
daran, Im Kampf gegen pazifistischen, libera- 
lon und ultramontanen Unverstand die großen 
Militärvorlagen der letzten Jahre seiner 
Kanzlerschaft zur Durchführung zu bringen, 
Im Ringen um sie fand er das stolze Soldaten- 
wort, zu dem wir uns noch heute in dom ge- 
waltigen Ringen um die Zukunft der Nation 
voll gläubiger Zuversicht bekennen: „Wir 
W fürchten Gott, sonst nichts in der 
olti" 


98 Schiffe zugegeben 
Drahtmeldung unseres Ma,-Berlehterataltera 


Stockholm, 1, April 

Nach einer Reutermeldung aus Washington 
sind soit dem 7, Dezember vorigen Jahres Im 
Atlantik 98 allierte: Schiffe versenkt worden, 
darunter 51 vor dar amerikanischen Ostküste, 
Fünf davon selon in den leisten Wochen in kar 
nadischen Gewässern versenkt worden, wo- 
durch ‚sich die Anzahl der dort versenklen 
Schiffe auf 22 soit dem 7, Dezember erhöhe, 


— 


eine 


Dor Relchstührer 44 Himm 
der Bostoner Sender in den 
der Gestapo befohlen, alle 


Aus dem Führerhauptquartier, 31. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Donezgeblet schelterten erneute An- 
gritie des Feindes. Bel einem Sduberungs- 
unternehmen im Abschnitt ostwärts Char= 
kow wurde zahlreiches Kriegsmaterlal erbeu- 
tet. Im mittleren Pronlabschnitt greift der Feind 
an mehreren Stollen mit starken Kräften an, Die 
Angritte brachen nach harten Kümpten unter 
schwersten blutigen Verlusten für den Gegner 
zusammen, Pabel wurden 24 Panzer vernich- 
tet, In mehreren Abschnitten der Ostiront 
brachten eigene Angriffsunternehmungen wel- 
tere Erfolge, 

Die Tultwatſe bombardierte eine Flugzeug» 
fabrik. in Sewastopol und Hafenanlagen 
an der Meerengo von Kertsch mit guter 
Wirkung, Bel Luftangriffen gegen Flugplätze 
und Eisonbahnverbindungen der Sowjets or- 
litt der Feind empfindliche Verluste an Flug- 
zeugen und an rollendom Material, Kampfflug« 
zougo bombardierten den Hafen von Mur- 
mansk, 

In der Zeit vom 29. bis 30. März wurden an 
der Ostiront 183 feindliche Panzer ahgar 
schossen, 3 

Der in dem Wohrmachtbericht vom 20, und 
30, März erwähnte feindliche Geleitzug im 
Seogeblet von Murmansk wurde erneut 


Drei Sowjet-Transportschiffe versenkt 


Aus dem Geleitzug vor Murmansk / Erfolgreiche Säuberung bei Charkow. 


durch deutsche U-Boote angegriffen. Sie ver- 
senkton am Eingang der Kolabucht zwei 
schwerbeladene Transporter mit zusammen 
11.000 BRT. Ein dritter Transporter wurde tor- 
pediert. Auch mit seinem Untergang ist in- 
folge des schweren Seeganges zu rechnen. 
Durch Luftangriffo wurde ein welteres größer 
res Handelsschilf beschädigt. 

In Nordafrika infolge schwerer Sandstürmo 
nur geringe Kampftätigkelt, In der Marmarlca 
wurden eln Flugplatz und die Hafenanlagen 
von Tobruk erfolgreich bombardiert, Ein briti- 
scher Frachter erhielt Rombentrelfer, 

An der englischen Ostküste beschädigten 
Kampfflugzeuge eln britisches Handelsschiff 
mittlerer Größe, An der Kanalküiste scholl Ma- 
rinoartillerle vior britische Jagdilugzeuge 

Störflüge einzelner britischer Kampfilu: 
zouge führten in das Östliche Reichsgebiet. 

Bei nächtlichen Einflugsversuchen briti- 
scher Bomber in das besetzte norwegische Go- 
blet wurden drei feindliche Flugzeuge abge- 
schossen. 

Hauptmann Ihlefeldt errang mit sieben 
Abschüsson seinen 82. Luftsieg. 

Das U-Boot unter der Führung von Kapltün- 
leutnant Endraß, Träger des Eichenlaubes 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Ist von 
Folndfahrt nicht zurückgekehrt, Ein hervor 
ragender U-Boot-Kommandant Ist mit seiner 
tapferen Besatzung vor dem Feinde geblieben. 


Das hatten die Engländer nicht erwartet! 


Ihre Lüge vom Tod Subhas Chandra Boses schlug gegen sie selbst 


lz. Berlin, 31. März 

Wis unbequem die Appello Subhas 
Chandras Boses an die indische Nation 
den Briton werden, geht aus der Tatsache her- 
vor, daß sie jotzt auf die Idee gekommen sind, 
ihn einfach — sterben zu Jassen, Und zwar soll 
er bel dem Flugzeugungläck vor Tokio, bei 
dem, wie berichtet, zwei Führer der Indischen 
Nationalisten in Thailand umkamen, ebenfalis 
verunglückt sein, Hierzu erklärt Jetzt der Sen- 
der, dessen sich Bose solt einiger Zeit bedient; 

„Die britischen Nachrichtenagenturen haben 
in der ganzen Welt die Nachricht verbreitet, 
daß unser Führer S. C, Bose auf dem Wege 
nach Tokio bei einam Flugzeugunglück ums Le- 
ben kam, Diese Nachricht ist vollkommen aus 
der Luft gegriffen, Unser Führer $, C. Bose tat 
am Leben und erfreut sich bester Gesundheit, 
Er wird im Azad-Hind-Radio am Mittwoch, dem 
1 April, kurz nach 8.30 Uhr indischer Standard- 
zeit, wiederum zu seinen Landsleuten sprechen," 

Damit ist die englische Falschmeldung rest- 
los erledigt. Sia hat jedoch den von Ihr nicht 
erwarteten Effekt gehabt, daß die Mutter Bo- 
ses an ihrem Wohnort in Indien unzählige von 


zurück 


Bolleldstologrammen erhielt, u, a, von Gandhi 
und dem Präsidenten des Nationalkongressen, 
Azad. Gandhi telegrafierte: „Die ganze Nation 
betrauert mit Ihnen den Tod Ihros großen und 
tapferen Sohnas, Ich teile Ihren Schmerz von 
ganzem Horzen, Möge Gott Ihnen Mut ‚geben, 
um diesen unerwarteten Verlust zu ertragen." 
Und Azad gibt seinem Mitgefühl mit folgen- 
den Worten Ausdruck; „Ich war tief orachüt- 
atrt, als ich. houte morgen die Nachricht von 
dem, Flugzeugunglück las, welches Subhas 
Chandra Bose und einige andere Inder betrof- 
dan hat, Das tragische Ende Boses, dor in der 
Blüte seiner Jahre stand, wird alle diejeni- 
qon mit tiefem Schmerz erfüllen, die ihn kann- 
ten, Es muß zugegeben werden; daß er für die 
‚große Sache lebte und starb, der er soin Leben 
geweiht. hatte.“ 1 

Die Engländer werden es jetzt bestimmt 
sehr bereuen, daß sie Bose sterben ließen — 
denn sie gaben so ungewollt Anlaß dazu, daß 
das Einigkeitsstreben der indischen Nation sich 
gerade an der Person eines Mannes erwies, 
den die Briten immer als „funatischen Einzel- 
gänger" zu plakatieren sich bemühten. 


Burmesische Aufstandsbewegung wächst 


Eine große Schlacht bei Prome steht unmittelbar bevor / 


Lissabon, 1. April 

Wie der militärische Sonderkorrespondent 
Reuters aus Burma berichtet, stehen die japa- 
nischen Truppen unmittelbar vor Prome am 
Irawadi. Reuter gibt zu, daß Prome die 
Schlüsselstellung an der Eisenbahn ist, die nach 
den Petroleumfeldern von Burma führt. Die Ja- 
panisechen Angriffe auf dle vorgeschobenen 
britischen Stellungen haben nach ‚englischen 
Berichten begonnen, und eine Schlacht stehe 
unmittelbar bevor, Nicht völlig geklärt Ist nach 
wie vor die Lage in der Umgebung von Tun + 
goo und nordöstlich dieses Stützpunktes. Ab- 
‚geschnittene Tachuingking- Truppen, die von den 
Engländern als Kanonenfutter in die Schlacht 
geworfen wurden, leisten in hoffnungsloser 
Lage hartnäckigen Widerstand, ohne den Vors 
marsch der Japaner auf Mandalay auf die 
Dauer aufhalten zu können. Große Schwierig. 
keiten boreitet den Engländern die Immer mehr 
um sich grelfende burmesische Aufstandsbewe- 
gung. Nach Berichten aus dem chinesischen 


Schön und erhaben Ist es, in elnem Volk, 
das sich Inmitten einer feindlichen Umwelt mit 
unvorstellbarer Kraft Leben und Zukunft or- 
kämpft, dem Werden und Aufstieg seiner Ge- 
schlechter nachzugehen, an innen reine Le- 
bensmacht und seine Gesundheit abzulosen. 
Aber auch rem Vergehen soll man nachsin- 
nen, nach seinen Ursachen fragen und argrün- 
den, ob nicht auch hier noch das Licht einer 
Hoffnung den dunklan, abschüssigen Weg des 
Unterganges zu erhellen vermag... 

Nach dem Fluß zu, von mächtig hingebrei- 
teten und schwellenden Wiesen und von 
oinem alten Fichenhaln umgeben, die es fast 
unglaubhaft erscheinen lassen, daß man sich 
inmitten eines Dorfes befindet, so viel Raum 
ist dem olnzelnen zubemessen, steht das 
Altonte Haus von Hinrichshagen, Es ist ‚ein 
langes, ströhgedecktes Gebäude, ‚vor selnem 
Ringang liegen Steinplatten von Gräbern des 
einst hier wollenden Geschlechtes mit halb 
vorwischtan und zertrotenen Jahreszahlen noch 
aus dor Zeit vor dam Dreißigjährigen Krieg. 
Abar das alte Haus wird heute nicht mehr von 
Bauern bewohnt. Es ist Wochenendhaus für 
wohlhabende Bewohner der nahen Stadt ge- 
warden, die in ihm einige Sommermonate ver- 
bringen, en In dar übrigen Zeit des Jahres 
aber nur selten aufsuchen, wall sie dann in dem 
alten Hays nichts anzustellen wissen, 

Der Jotzte Bauer, noch ain Angehöriger des 
Geschlechtes, des hiar jahrhundertelang ge. 
Jobt und gekämpft, sich ausgebreitet hatte ung 
schließlich varkilimmart und vergangen war, 
hatte nur eine einzige Tochter gehabt, Sie 
wuchs in einer Zeit heran, da man das Dauarn- 


Das Bauernerbe / Von Hans Hermann Wilhelm 


tum mißachtete und nicht mehr wußte, daß 
man sich seiner stärksten Kraftquelle beraubte, 
wonn man es vorgehen und verfälschen ließ. 
Sio verkaufte don alten Hof und zog mit Ihrem 
städtischen Mann in die lockonda ‚große Stadt, 
Aber das Glück, das slo dort erwartet hatte, 
war ihr nicht beschieden. Ihr Mann fand im 
bürokratischen Trott des großstädtischen Be- 
triobes keine Innere Befriedigung und wurde 
ein vorbitterter Grämling, ihre Töchter slech- 
ten früh dahin, auch sie selbst kam wenig zu 
dem Leben, das sie sich orträumt hatte, und 
hätte kaum Freude an ihrem Dasein gehabt, 
wenn sie nicht von ihrem einzigen Sohn er 
wartet hätte, daß or allos erfüllte und errang, 
was die Stadt nach ihrer Meinung den Men- 
schen zu bieten hatte, 


Der Sohn ging, als er heranwuchs, zu ent- 
femten Verwandten des Vaters zur Erntehllfe, 
Die Eltern hatten nichts dagegen, in beiden 
war noch altes Bauernblut lebendig und 
schlummerte ünorgründlich das Heimweh nach 
Volk und Erde, wenn sle es einander auch nie 
mit Worten eingestanden hätten, Sie lächelten 
zuerst nur, als der Sohn ihnen zu verstehen 
gab, dab er nicht begreife, wle sie das eilchen- 
umrauschte Dorf mit den steinernen Straßen 
der Stadt hätten vertauschen können, und daß 
er am liebsten für sein ganzes Leben in einem 
Dorf bleiben würde. Sie ließen ihn welter die 
hole Schule besuchen, obwohl er sich sehr + 
quälte, und als er eines Tages aber ohne Um- 
schwolfe sagte, daß er nur zu etwas Lust und 
Liebe vorspürte: und das sel die Landarbeit, 
und daß or nur auf dem Lande zu einem echten 
Glück gelangen könnte, da gab es in der Fa- 


Drahtbericht unserer 
Sch.-Berichteratal 


Hauptquartier in Burma haben sich starke Ab- 
tellungen burmesischer Freiwilliger gebildet, 
die unter Führung von Offizieren stehen und 
die den Nachschub der Engländer und Tschung- 
king-Truppen auf das empfindlichste schädi- 
gen. Immbr wieder werden strategisch wich- 
tige Punkte, Eisenbahnknotenpunkte, Stationen, 
Kampfstellen usw. von burmesischen Insur- 
genten überfallen, 


Noch eine Ersatz-Burmastraße! 
Drahlmeldung unseren We.Berichlerstatlera 
Rom, 1, April 

Der Sender in Jerusalam gab den Plan be- 
kannt, eine Straße von Irak Über Iran und In- 
dien nach China zu bauen, um die Burmastraße 
zu ersetzen und den Transport amerikanischen 
Kriegsmaterlals vom Persischen Golf aus für 
Tschungking zu erleichtern, 

* 


Wir erinnern uns noch des mächtigen Auf- 
hebens, das von den Engländern mit einer Er- 


milila heftige Auselnat tungen. Zuerst 
standen beide Eltern einmätig gegen Ihn und 
beteuerten ihm, daß er sia um alle ihre Le- 
benshoffnungen bringe. Dann siegten nach und 
nach in der Mutter das Gefühl und im Vater 
dia Vernunft, und sie gestanden einander, daß 
nio nicht solche Unmenschen selen, sich dem 
Glück ihres letzten Kindes in den Weg zu stol- 
len, Nur eins wollten sle sich aus odingen, 
Wenn der Sohn denn durchaus Landwirt wors 
den wollte, so sollte er die Landwirtschaft wa- 
nigstons studieren! 

Nun erst rückte der Sohn mit der ganzen 
Wahrheit heraus, Zwar könne er nicht, wie er 
am Nebsten gewollt hätte, in das alte Dort zu- 
rück, aus dem die Mutter stammte, die ihm 
schon als kleinem Knaben yon selnem geheim- 
hisvollon Eichenrauschen erzählt habe, Unter 
den steinernen Grabplatten vor dem Haus dor 
Väter läge ihre Seela bis in alla 
gaben, Dort gäbe on 

ine Brlösung, 
Verwandten des 
ledige Hoftochter, ein Mädchen, wie 


daß über das 
fremde Volk, das durch den Krieg auf den Hof 
Aae ol, wieder ein Herr aus deutschom 

lut herrsche, da die Kräfte des alten Bauern 
den vielen schweren Aufgaben der neuen Zeit 
nicht mehr gewachsen selen, 

Die Eltern gaben nicht sogleich ihre Ein- 
willlgung; sie Jagen viole Nächte schlaflos und 
bedachten ihr und ihres Sohnes Geschick, 
Schwer war es ihnen, sich von Ihrem Stolz und 
von ihren Hoffnungen zu trennen, aber eines 
Nachts offenbarte der Vater rückhaltlos die 
Qual seines unerfülten Herzens und seines 
verfehlten Lebens. Sie hätten nicht das Recht, 


satzsträße von Indien nach Tschunking gemacht 
wurde, als der alte Zufuhrweg von Burma aus 
di den japanischen Vormarsch ausfiel, In- 
zwischen ist es aber um diese Ersatzlinie er- 
heblich stiller geworden — angeblich sollen die 
den Arbeiten feindlichen Affen schuld sein, 
daß es mit Ihrem Bay nicht vorwärts geht, 
Darum versucht man Tschungkings Hoffnungen 
jejtzt mit dem nauen Plan einer Straße von 
Irak und Iran her zu stärken — ein Projekt, das, 
wie ein einziger Blick auf die Karte lehrt, ins 
Reich. der Phantasie gehört und noch weniger 
durchführbar ist als der erste Ersatzweg, Js. 


Kühne nächtliche Aktion 


Rom, 31. März 

Der italienische Wehrmachtbe4 
ticht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut: 

In der Cyrenalka wurde die Kampftätigkeit 
durch den Ghibli stark beeinträchtigt, Einer 
unserer Lufiverbände der dritten Jagdgruppo 
unter dem Befehl von Hauptmann Glusoppo 
Tovazz| führte eine Kühne nächtliche Aktion 
durch, in deren Verlauf der Hafen yon Tobruk 
bombardiort ung im Tiefflug besonders wirk- 
same Angriffe auf den Nachschub längs der 
Küste und auf feindliche Lager durchgeführt 
wurden. Zehn Kraftwagen wurden vernichtet 
und aber 100 boschldlgt, An verschiedenen 
Stellon entstanden Brände, ung dem Feinde 
HEN in den Lagern schwore Verluste zuge- 
fügt, 

Die aufgestiegenen englischen Jagdflug- 
zouge wurden zum Abdrehen gezwüngen. Alle 
unsere Flugzeuge kehrten zu ihren Stütz. 
punkten zurück, 


Spannung USA:—Finnland 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichteratatters 
Stockholm, 1. April. 

Als Großbritannien Finnland im vorigen 
Jahr den Krieg erklärte, hatte der amerikani» 
sche Staatssekretär Cordell Hull betont, daß 
davon die Beziehungen der Vereinigten Staa- 
ten zu Finnland nicht berührt würden. Diese 
Auffassung, no erklärt man heute in diploma- 
tischen Kreisen Washingtons, habe sich im 
Verlaufe der Entwicklung nicht bestätl t, da 
lo Beziehungen zwischen Holainkl un Wa- 
shington immer gospannter würden, Im Zu- 
sammenhang mit den erwarteten FrühjJahrsope- 
rationen gewänne die Frage erneut an Intere 
esse, Dieses Interesse knüpfte an die Bodau- 
tung der Murman-Bahn für eventuelle ameri- 
kanische Lieferungen an die Sowjetunion an, 
Daher wird die amerikanlsch-nnische Span- 
nung nach der Ansicht fenor Kreise elne er- 

höhte Bedeutung im Frühjahr gewinnen, 


Die Wochenschau als Beweis 
Drahtmeldung unseres We.Berichterstattora 


Rom, 1. April 
Die englische und amerikanische Propa® — 
ganda gefällt sich noch immer darin die 
schwere Niederlage der britischen Flotte im 
Mittelmeer zu verschleiern oder ga in 
einen Sieg umzufälschen, Das ganze Lügm- 
gewebe wird nun, besser als es Worte 
möchten, 1 
kallenischen Flimwochenschaut zerrissen, die) 
vor den Augen der Zuschauer ‚einwandfrei 
nachweist, daß die italienischen Schiffe nicht 
auskpiffen, sondern kühn gegen die feindlichen 
Einheiten vorstleßen und sie mit Kanonanschila- 
sen ängrlffen, Sehr gut sichtbar ist dabei die 
„Littorio", das einzige am ‚Kampf beteiligte 
italienische Schlachtschilf, wia os wena grof- 
kalibrigen Geschosse abfeuert, 


— . 
‚Der Führer varlich das Ritterkreuz dos Eisernen“ 
euses an Oberleulnant Krallt, Stallelkapliän in 

einem Jagdgeschwader, í 

aein nödlich des Asowschen Meeras eingesetsto 

Armoekorps gab selner Verbundenheit mit der Hel. 

Audurch eine Sammlung für das Krlaga-Wintem 

Alllswerk mit dem atattlichen Ergebnis von 764.000 
, Ausdruck, 

Mit Lebensmittolschlebern, Schwarzachlächtern, 
Prolswücherern und ähnlichen Volkaschädlingan wird 
Jatzt Fraktur geredet, Verschiedene Sondergerichte 
haben Männer und Frauen, die‘ nich durch Ihre 
MHandlungsweise außerhalb der Volksgemeinschaft 


zum Tode oder zu hohen Zuchthaus- 
Hasen verurteilt, 


Verlag und ra Lat 
Jai Wilh, Mataa 


dior Zai ol m, Va hi Ge 
a Dosen, Vegan Omii, 


* 


sagte er, den Sohn in eln Leben zu zwingen, 
das ihnen solbst den inneren Frieden nicht ga- 
bracht habe, Ja, wann man es recht baden 0, 
„0 sol es wie ojn Wunder, daß das altı 
erba in Ihnen noch einmal sein Recht v. 
Jangta, daß in dem Jungen, der in der St 
prog geworden war und viele Jahre lang das 

rf nur aus den Erzählungen ger Eltern 
kannte, das Bauernblut 
schlüge. Nein, 
im Wege sein, wenn os so gebiotorlsch an die 
Türen Ihrer Seelen 
worrenen Dunkel ihres gegenwärtigen Lebens 
in eine Zukunft dränge, dle sle mit ihrem De; 
ken kaum noch erfassen könnten, (ha) 


— 


Gehelmrat Dr. Hufoland wurde auch dos öfte- 


ren von eingebildeten Kranken heimgesucht, dem 
Schrecken aller Ärzte, Einmal kam eine Vertreterin 
dioser a: oino exaltierte Dame, zu Ihm, klagte 
{bor alles mögliche und ließ Hufoland kaum zu 
‚Worte kommen, 
Hufeland untersuchte sle gewissenhaft uni 
schließlich zu ilir: 0 Nene 


„Es tut mir wirklich Jed; aber Ich seh 
Möglichkeit, Ihnen zu helfen!" > gar kalne 


Die Besuchern verfärbte sich: 
„Um Gottes wian steht o schlecht mit mir? 
ni 


Was fehlt mir den) . 
„Gar nichts" entgegnote Hufeland der Ver 
u 


blälften, 

Die berühmte Sängerin Schröder Devrient 
elnmal auf dar eee einas on chon 
Bankiers, Ihro Lieder wurden mit begeistertem Bal 
lall nufgenomman, so dal der Gantgebor zu der 
Künstlerin trat und sio dringend bat, sie möchte 


rn zugeben. 

Gem" sagle die Sängerin. 1 
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Ostermonat April a 


Nicht umsonst trägt der April den Namen 
‚Ostermonat”, Er verdankt ihn Karl dem 
Großen, der den Monat so benannte, weil mei- 
stens das Österfest in ihn fiel. Auch diesmal 
st es so: gleich wenn der April seinen Einzug 
"gehalten hat, folern wir Ostern, Ubrigens hat 
sich dar Monat Apri) eine kleine Verschiebung 

efallen lasson müssen: im altrömischen Kalen- 

er stand er noch stolz an zweiter Stelle, im 
Jullonischen Kalender war er der vierte Mo- 
nat. Eho Jullus Cäsar die Kalenderreform eln- 
führte, hatte der April 29 Tage, danach hat 
man ihm noch einen zugebilligt, Eins ist ge- 
wid; der April ist nach dem März schon ein 
susgesprochener Frühlingsmonat. Schon soln 
Name besagt es. Ovid jedenfalls behauptet, 
daß der Name April von dem lateinischen 
„aperlro”, d. h. öffnen, herkommt. In diesen 
Wochen öffnet dor Lonz die Knospen an Baum 
und Strauch, und die Blumen öffnen sich dem 
Sonnenlicht. Solt ältesten Zelten wurden in 
den germanischen Ländern in diesen Wochen 
die großen Frühlingsfeste gefelert — genau so 
wie ja das Osterfest seinen Vorläufer gehabt 
hat in dom germanischen Frühlingsfest der 
Göttin Ostara, Und heute, wo wir zugleich 
mit dom Fost der Auferstehung das Wiedorer- 
wachen der gesamten Natur aus dem Winter- 
schlaf erleben, leben noch manche der alten 
Frühlinsbräuche fort, die unsere germanischen 
Vorfahren pflegten, 

Der April führt das fort, was der Monat 
März begonnen hat. In diesem Monat hält der 
Frühling nicht mehr kalendermäßig seinen Ein- 
zug, sondern tatsächlich — die Macht des 
Winters wird endgültig gebrochen, Daß das 
nicht ganz reibungslos vor sich geht, wissen 
wir aus langer Erfahrung, denn kain anderer 
Monat steht so sehr zwischen den Jahreszei- 
ten und wird so schr vom Winter wie vom 
Frühling zugleich beeinflußt, wie gerade der 
April. Darum mug man in diesen Wochen el- 
gentlich auf alle Möglichkeiten gofaßt sein — 
man kann Frühling und Winter in buntem 
Wechsel, manchmal belide an einem Tage er- 
leben, Ein Grund mehr, daß man sich noch 
nicht zu „frühlingshaft”  gebärdet ung vor 
allem mit der Kleidung sehr ganchia ist, 
Donn wer sich an den ersten milden Tagen 
schon zu leicht anzieht, kann schwere Erkäl- 
tungskrankheiton dabei auffangen, 


Tödlicher Unfall, Auf einer Arbeitsstel'e 
stürzte ein 35 Jahre alter polnischer Arbelter 
aus der Kurlandsiraße in einen Lichtschacht, 
wobel er lebensgefälrliche Verletzungen da~ 
vontrug. Er wurde einem Krankenhaus zuge- 
führt und ist dort seinen Verletzungen erlegen, 
Wie es zu dem Unfall ‘kommen konnte, steht 
noch nicht fest. 


Mißlungoner Betrug. Eine 28 Jahre alte Po- 
Un versuchte unter falschen Angaben Pflege- 
geld beim städt. Jugendamt zu erschleichen. 
Sie gab dort an, daß eine unbekannte Frau 
unter dem Vorwande, in ihrer Wohnung aus- 
treten zu wollen, ihren vier Monate alten 
Säugling bel mur hinterlassen habe, Für dieses 
angeblich ausgenotzte Kind verlangte sie das 
Pflegegeld, Die Ermittlungen ergaben, daß die 
Polin mit der unverchellchten Kindesmutter 
bekannt ist und vermutlich im Einvernehmen 
mit dieser die Betrügerel beging. 


Wieder Treibriemen gestohlen. Nach Uber- 
steigen eines Zaunes und Einschlagen eines 
Fensters drangen unbekannte Täter in der 
Nacht in eine Spinnerei in der Schlageter- 
straße ein und entwendeten von den Maschi- 
nen herunter acht Treibriemen der verschie- 
densten Längen und Breiten im Werte von 
rund 1300 RM, Auf die gleiche Welse drang 
ein unbekannter Täter in ein Textilwerk in der 
Buschlinie ein und schnitt von einer Maschine 
einen größeren Treibrlamen herunter. 


Das waren fiebzehn 


Auch die Bewohner der Stadtrandsledlung am Volkspark können jetzt Leser werden 


Buch und Schwert — zwei scheinbar gegen- 
sätzliche Dinge; dennoch gehören sie zusam- 
men. Was es bedeutet, wenn der Schutz des 
Schwertes fehlt, das erhellt gerade aus der 
deutschen Sledlungsgeschichte hier im Osten. 
Immer Wieder ging blühendes deutsches Leben, 
gingen hohe kulturelle Werte verloren, wure 
den von der Sturzwalle fremdvölkischer Un- 
kultur und Barbarel überflutet, wenn die schüt- 
1 500 Macht des Reiches nicht hinter ihnen 
stand. 


Anderseits haben vor allem in einer Zeit 
wie der gegenwärtigen, in der nur das Schwert 
zu sprechen scheint, die geistig-kulturellen 
Werte keineswegs ihre Bedeutung eingebüßt. 
Das gilt hinwiederum in erster Linio für das 
Buch, Welche ungeahnten soellschen Kraft- 
ströme können von ihm ausgehen, die zur in- 
neren Stärkung des deutschen Menschen beizu- 
tragen vermögen, Wie viel vermag der deut- 
sche Volkagenosse allein aus der Vermittlung 
deutscher ‚Geschichte zu lernen, Und sel es 
auch nur die eine große Erkenntnis vom ewl- 

en Bestand des Reiches, zu dem heute der 
Schlußsteln gesetzt wird. 


Große und verontwortungsvolle Aufgaben 
erwarten uns alle. Und wenn diese wichtigen 
Pflichten künftig voll und ganz erfüllt worden 
sollen, dann gilt es eine intensive Durchfor- 
mung des deutschen Menschen Hier setzt In 
stärksten Maße die volkspolitisch-wrziehliche 
Aufgabe das Buches ein, Das Buch kann sich 
nicht mit dem Charakter eines Unterhaltungs- 
und Zerstrenungsmittels begnügen, en muß vor 
allem zu einem Instrument dor Schulung und 
Unterrichtung. werden. 

Gerade aus dem heutigen gewaltigen Zelt 
geschehen wird das Bedürfnis nach dem Buch 
in kaum vorausgeahnter Stärke hervorgehen, 
Unser aller Erlebon wird in der Zukunft wie 
nie zuvor noch Klärung, Ergänzung und Erwel- 
terung der eigenen Erfahrung drängen. Wir 
alle werden uns neue gelstige Werte erarbai- 
ten müssen als die Angehörigen des künftigen 
Führervolkes von Europa, Damit ist die unge- 
mindert große und bedoutungsvolle Aufgabe 
von Buch und öffentlicher Bücherei begründet, 


In diesem Sinn sprach Bücherelleiter Sigis- 
mund Banek bei der Eröffnung der neuen 
Zweigstelle der Stadtbücherei in der Von-Plet- 
tenberg-Straße Bl, Es war eine kurze schlichte 
Felerstunde, in der vor geladenen Gästen, dar- 
unter Vertretern der Partel, der NS.-Volkswohl. 
fahrt und der Hitler-Jugend, die neue Bücherel 
ihrer Bestimmung übergeben wurde. Der licht 
und freundlich ausgestattete Raum, der dem 
Entgegenkommen der Ortsgruppe der NSV. mit 
zu verdanken. ist, zeigte sich im ansprechend- 
ston Gewand, Blumen schmückten Tische und 
Bücherborde, auf denen einladenden Gesichtes 
die bunten Bände stehen, 

Es sind rund 2000 Bücher, die zunächst dem 
Loser zur Verfügung gahalton werden. Bei Ba- 
darf kann ihre Zahl jedorzelt vermehrt werden, 
Zu dem Schulungs- und Erlebnisbuch, das vor- 
nehmlich die männlichen Benutzer Interessieren 
wird, gesellt sich das „Frauenbuch“ (Romane, 
Erzählungen, Lebensbilder u, .), Nicht vor- 
gessen ist natürlich die Jugend. Sie kann unter 
400 Bänden ihre Wahl treffen, Besonderen 
Wünschen der Loser soll durch die Möglich- 
keit, Bücher der Hauptstelle auch in der Zweig- 
stelle zu entleihen, entgegengekommen werden, 
Die Ausleihestunden sind vorerst für Erwach- 
sene und Jugendliche zusammengelegt, Die 
Bücherfreunde können montags (17—20 Uhr), 
mittwochs (11-13 Uhr) und freitags (17-19 
Uhr) zur Anmeldung und Bücherentnahme 
kommen, 

Wie sehr gerade in dem dichtbeslodelten 
Stadtteil am Volkspark ein Bedürfnis nach 
einer Bücherei bestand, geht nicht nur aus dar 
Tatsache hervor, daß bisher schon zahlreiche 
Bewohner jenos Bezirkes Leser in der Haupt- 
stolle der Stadtolicherel waren, sondern auch 
aus dem Ergebnis des Eröffnungsabends, an 
dem die freundlich beratende Bibliothekarin 
bereits eine Anzahl Neuanmeldungen vermer- 
ken und Buchausgaben vornehmen kannte, Es 
ist daher kaum daran zu zweifeln, daß sich die 
Benutzerschaft dor neuen Zweigstelle rasch 
vergrößern wird, zumal ihr hier auf so einfache 
und entgegenkommende Wal wesentliches 
deutsches Schrifttum vermittelt wird. 


Unſer Milchbezug ift neu geregelt worden! 


Die neuen Milchkarten haben einen Bestellschein / Polen erhalten keine Frischmilch 


Die vom 6, April an gültigen Mlichkarten 
sind erstmalig mit einem Bestellschein vor 
sehen. Die Verbraucherschaft wird darauf hin- 
gewiesen, daß die Bestellscheine umgehend, 
spätestens bis 5. April boim Milchkleinvertel- 
ler abzugeben sind, damit Verzögerungen in 
der Milchbalieferung vermieden werdon, Die 
Miichyerteller erhalten vom Milch- und Fett- 
wirtschaftsverband, Außenstelle Litzmannstadt, 
wei Anweisungen über die Weiterabgabe 
der Bestellscheine. Es ist vorgesehen, vom 
6. April an die Ausgabe von Magermilch so zu 
lenken, daß jeder deutsche Haushalt täglich in 
den Besitz von entrahmter Frischmilch kommt. 
Polen erhalten keine entrahmte Frischmilch. 
Zu diesem Zweck haben sich die deutschen 
Haushaltupgen mit ihrem Haushaltsausweis 
bis 5. April beim Kleinverteller anzumelden. 
Der Haushalt ist an seinen Milchverteiler ge- 
bunden, 
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Raubt unseren Bienen nicht die erste Nah- 
rung! Jährlich‘ sterben Milllonen Bienen in un. 
serem Vaterland, weil die Menschen sich nicht 
daran gewöhnen können, sich an den sogenann- 
ten Kätzchen odor Palmen der Weiden, Haseln, 
Espen, Erlen und Birken in der Natur zu er- 
freuen, sondern sie abbrechen und ins Haus 
schleppen müssen. Dadurch goht die erste Ble- 
nennahrung des Jahres verloren. Der Artikel 


Minuten Frühfport! 


Bitte vorrücken! / Eine Zuschrlit aus dem Leserkreis der „Litzmannstädter Zeitung” 


Ort: Triebwagen der Litzmannstädter Straßen- 
bahn, Linie 1. 

Zelt: 7.45 Uhr, 

f ‚Beginn Haltestelle Breslauer Straße, Ecke Spinn- 
nla. 

Nachdem man unter Lebensgelahr die glatte Ost- 
benstraße hinter mich hat, wo besonders der 
ig glatt wio ein Spiegel ist; steht man an der 
Ecke Breslauer Straße und warlel auf die LEZ. 

Vier Minuten, sechs Minuten, Inzwischen viol 
Volk, Auf einmal Bewegung: Sie kommt! Sie 
kommt! — allerdings nicht die Linie 1, non- 
dern dio Vorortbahn, Linſe 70. Allgemeine Ent- 
täuschung, 

1b Minuten sind, vergangen, Jetzt kommt die 
Linia 1, Sturmangelif auf den Wagen: Eingang nur 
für Deutsche! Unentwagte haben nino gewlano 
Übung: Sio rufen; „Vorrücken!", pronsen sich hin- 
ein, obwohl der Wagon überbesetat Ist, Alles muB 
mit, allen mup zum Dienst, zur Arbeit oder zur 
Schule. 

Nachdem nun beim besten Willen niemand mehr 
Platz findet, ruft der Schaffner: „Bitta gehend, Vor- 
rücken!" Hinten eine tlefe Männorstimme: „in der 
Mitte Ist noch viel Platz, näher zusammenrücken!" 
Das geht leidar nicht, da in der Mitte die kleinen 
Abace-Schûtzan stohen, die man übersloht und daher 
als Lücke vermutet, 

Das Abfahrtzeichen wird gegeben. Der Schaffner 
streitet sich mit einem Pahrgast, der auf dem Tritte 
Drott Mehl: „Allos besetzt, herunter, nicht Ab. 
fahrt!” Dor Wagenführer bremat, allas fegt durchs 
einander, dor Fahrgast wolgert nich und nagt „Ich 
muß mit" Erfolg; er bleibt und der Schaffner 
fährt auf dem Trittbreit mit. 

Machte Haltestelle: Friasenplatz: derselbe: An. 

muriy niemand steigt aum, 20 bin 30 Volksgenonsen 
wollen aber mit. Nachdem. allen zusammengepfercht 
war. so dad keina Nadel zu Boden fallen konnte, 
wird dar Wagenführer energisch, dreht das Schild 
horum und sagt: „Baxetztl" also Abfahrt, Zeitvor- 
sdumnis alwa 15 Minulan. 
“Auf einmal hört man ein Schluchzen, ein Abeco- 
Schütze ergralft dan Wort für selno Mitbürger und 
ruft; „Wir mußten Friosenplatz umsteigen auf die 11 
und kommen nun zu spät in die Schule,” Allge- 
meines Gelächter. 

Haltestelle Rotgarnstrafle; Die Abece-Schützen wer- 
don hinaunbelördert, die Hälfte der Wageninsassen 
muß aussteigen, um Platz zu machen, Ergebnis; 
zwei Mantelknöpte obgerissen, Nachdem das Um- 


steigen beendet Ist, will allos wieder mit, Führer 
und Schaffner behaupten: „Alles besetzt, Abfahrt!" 
Großer Protest der Ausgestlegenen, die nur Platz 
machen wollten. Der Wagenführer läßt allos wieder 
einsteigen. 

Haltontalle Erhard-Patzer-Straße, Große Umstolge- 
stelle, die Stchgäste münsen zum Teil wieder hor- 
aus, um zwel alten Mülterchen Platz zu machen, 
Nach erfolgtem Ausstelgen alles wieder eint 
gen — plus etwa zehn Porsänen, die auch noch 
initwollen. Kampf zwischen Schaffner, Wagenführ 
rer und Fahrgäsien, Infolge der Frefübtingen durch 
Greifen zum Halterlemen reiden hier und da Armel 
aus, da sich an denjenigen, die einen foston Halt 
ee haben, einige Welters Volksgenossen fost- 

ten. 7 

Haltestello Ontlandstraße, Rinige müssen heraus. 
Das gelingt aber nicht, also Abfahrt, Jetzt wird 


‚Straße: Nim nimmt ein 
tapforer Mann die Organisation in die Hand und 
ruft: „Steigen Sla doch bitte aus, wir möchlen aus- 
‚stelgen!" Einige Frauen versuchen, dieser Autor. 
‚derung Folge zu lelsten, Ergebnis: wieder eln Man- 
telknopf abgerissen, Eine Stimme ertönt „Ich haba 
meinen Handschuh verloren, auch mein Päckchen 
{ehlti” (Hoffentlich waren keine Bior drin) Allen 
lacht, da ruft der Schaffner: „Bitte schnallart, 
schnellerri"" Jetzt entsteht ein großes Geschiebe 
und Gestöhne, ein Junges Mädchen rutscht aul dem 
glatten Trittbrett aus, einige Kavallere bemühen 
sich, sie sagtı „schont, schonn!" lacht vorlegen und 
hat cin Loch Im guten Soldenstrumpf, 

80, jetzt haben wir allen üborstanden und gehen 
zum Dienst, Die Morgengymnantik Ist einem aut bo- 
kommen und man vorspürt Hunger, nimmt sein 
Frühstück aus der Tasche, aber o wahl die schöne 
Erdbeermarmelade und das Irische Brot sind so zer- 
drückt, alles aussieht wie holländische Kirsch- 


torte. 

Gesamtresullat: Unser Triebwagen war Wenig. 
stens schön warm. In den Anhängern dagegen war 
en wohl nicht so schön tomperlert; das kommt wohl 
daher, wei in den beiden Anhängern die Fahrgäste 
baguo alisen konnten und die frische Luft beim 
Olfnen 


und Schließen der Türen nicht durch 
stehende und zusammengedrängte Menschen abi 
halten wurda. Böse Menschen behaupten sogar, 
‚die in den Anhängewagen manchmal eine Grat 
rundfahrt machen Könnten, 

Ein Stammkunde der LEZ, 


e. 
laß 
tios 


des Naturschutzgesatzes, Fortnahme 
dieser Zwälge untersagt, lautet: 
ten, von Bäumen und Sträuchern in Wäldern, 
Gebüschen oder an Hecken Schmuckreisig uns 
befugt zu entnehmen, gleichgültig, ob im ein- 
zelnen Fall ein wirtschaftlicher Schaden ent- 
steht oder nicht.“ Wir meinen, daß ein Gesetz, 
das des Führers Unterschrift trägt, unbedingt 
respektiert werden muß. 


Eine Schneiderwerkstatt wurde bestohlen. 
In der Nacht drangen unbekannte Täter mit 
Nachschlüsseln in eine Schneiderwarkstatt. In 
der äußeren Alexanderhofstraße ein und ent- 
wendeten Herrenstoffe für Anzüge und Män- 
tel im Gesamtwerte von rund 3000 RM, 


Wir verdunkeln von 20,35 bis 5,20 Uhr, 
Wietschaft der £. Z, 


Die Bedeutung der Preissenkungsanordnung / 


Am 28. Märe 1942 hat der Relchastatthaliar elna 
Anordnung über die Durchführung von Preissenkun- 
gen erlassen, Sie vorpllichtet die Unternohmer, die 
Proisa für Güter und Leistungen jeder Art um den 
Betrag zu senken, um den sich die Löhne, Gehälter 
sowie Lohnnebankosten auf Grund der 1, Ergan⸗ 
sungs-Anordnung über die arbeltsrechtliche Behand- 
dung der polnischen Beschäftigten vom 19. Februar 
1042 ermäßigt hal 

Diese Bestimmung zeigt, daß die Prolasenkungs- 
Anordnung durch die 1. Ergänzungs-Anordnung var- 
anladt wurde, die eine Sankung der Löhne der pol» 
nischen Beschäftigten erreicht, hat. Die Tatsache, daß 
don Polon bisher der gleiche Lohn wie den Deut- 
schen gezahlt wurde, hatte zur Folge, daß die hio- 
sige Wirtschaft Im Vergleich zur Altrelchswirtschnft 
höhere Lohnkosten aulwendon mußte. Dies lag 
daran, daß von einem großen Teil der polnischen 
Beschäftigten nicht dig Arbeitslelstungen der teichs- 
deutschen Arbelter vollbracht wurden, Innerhalb dèr 

teichen Arbeitszeit wurden daher im Gau weniger 
jegenstände hergestellt ala im Altreich. Die Folge 
War, daß es einem Tail der Unternehmer nicht mög- 
lich war, bel den höheren bono ten die Altrefche 
preise einzuhalten, Da diese Lohnvorbelastung In 
Forttall gekommen Int, münsen auch die Preise ent- 
sprechend gesenkt werden, denn die weltere Ein- 
schaltung der Gauwirtschalt in dio Rüntungswirte 
schaft macht es arlorderlich, daß nicht die Verlann- 
rung von Haupt- und Nobenaulträgen in dan Gau an 
der Prolahöhs scholtert, wio os bisher häufig dor 
Pall war. 

Aus dor Tatsache, daD es das Ziel dieser Anord- 
nung det, die Rinhaltung dar Altteichspraise sicher- 
zustellen, ergibt sich. barots, daß in solchen Fällen 
von Prolssonkungen abgesehen werden kann, fü 
denen bisher schon die Altteichspreise erreicht oder 
gar unterschritten wurden, Insbesondere kann eine 
Preissenkung danu nicht erfolgen, wenn die Betriebs 
verpflichlet sind, aul Grund der Preisbindungs-Vor- 
ordnung vom 23. Navambar 1941 IRGBL, i 1574) 
bostimmte Preise einzuhallen oder wenn sie nach 
amtlichen Preisfostsatzungen sogenannte Testprolse 
weder über» noch unterächrelten dürfen, Da dio Er- 
mittlungen ergaben haban, daß die Lohnminderungen, 
die beim Groß- und Binzelhandel eintraton, «ine 
nonnonswerte Senkung der Preise nicht herbeiführen 
würden, bat dor Reichsstatthalter in seinem Boplait- 
orlod an die Wirtschaftskammer elnstwallen diaso 
Unternehmen generell von der Preissenkungspfiicht 
befreit. Darüber hinaus kann fedos Unternehmen 


alinen Antrag auf Freistellung von dor Praissenkungs- 
pflicht stellen, um die Lohnminderung zu Rational 
slerungszwecken zu varwonden. Ein solcher Antrag 
hat Jedoch nur dann Aussicht auf Be: wenn der 
Unternehmer nachwalsen kann, daß er di 


je Rationa- 


freit Int, genügt es bei Prolsbindungen und Fostprei- 
n der überwachungsstelle den zuständigen 
Reglerungspränldenten anzuzeigen, daß der Batrieb 
zur Einhaltung der genannten Preise verpflichtet ist, 


‚Dr. G. P afro 


Stadtgefchichtlicher Kalender 
1. April 1800 


Der von der preußischen Verwaltung als 
Steuereinnehmer in Lodsch eingesetzte Beamte 
Sempit wird zum Polizoibürgermeister ernannt, 
Es ist dies der erste deutsche Bürgermeister 
in der Geschichte der Stadt. 


Fostgenommen wurde ein 18 Jahre alter 
Einbrecher, der mit Nachschlüsseln in die 
Räume seiner früheren Dienststelle in der Kö- 
nig-Helnrich-Straße eingedrungen war, um ein 
Rundfunkgerät und Akten zu stehlen, 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Zwischen Himmel und Erde" 

Die Charakterachilderungen Otto Ludwigs, des- 
son Erzlihlung den Rahmen der Handlung geliefert 
hat, sind no stark, daß sle auch dem Film ihr Ge- 
präge geben, Werner Krauß entwickelt In siehe- 
ren Zügen die Figur des Dombaumelsters, dessen 
crdrückonda Gestalt nichts um sich her aufkom- 
men lädt. Wolfgang Lukschy und Martin Um 
tel sind dja beiden so gogennätzlichen Bühne, në- 
ben denen Ginola Uhlen als die Frau steht, deren 
Gefühle zwischen Pflicht und dem Zuge des Her- 
zens schwanken. Harald Araun traf in der Spiel- 
leitung recht glücklich die Zeit um den Siebziger 
Krieg, die er ala Hintergrund wählte, um die Ge- 
‚gensätzlichkeit zu unseren heutigen Auffansungen 
zu betonen. Heute wäre en nicht mehr möglich, 
dem Tatwillen der Jugend solche Schranken zu 
setzen, — Im Delprörzamm gibt ein Bildatreiten 
über die Entstehung von Erdbeben recht Interan- 
sante Aufschlüsse, Georg Kell 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Ansciritt des Bim 

sendara versehene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt, 

in Brieimarken sind beizufügen, Mriefliche und fernmünde 

liche sowie Rochtsnuskünfte werden sicht ertelt., Alle Aus- 
künfte sing unverbindlich, 


8, R. Wonden Sia sich an den Wohrmachtfär- 
sorgeollizier in dar Trommelstraie 12, 

Rechte an Grundstücken: Wir empfohlen Ihnen, 
sich an den Distriktchof in Lublin mit einer Rück- 
frage zu wenden. 

Sch. Wir haben Ihre Zuschrift der zuständigen 
Stelle zugeloltet, 

P. G., Zgierz, Auflanggesellschaft für Kriegsteil- 

nehmerbotriobe des Handels im Reichngau Warthe- 
land G. m. b. II., Posen, Tlargattonstrahe 15—17, 
„ L. Um Ort Rostenpowo Ist uns nicht bekannt, 
. M. Wir kennen: Zinsendorf im Dezirk Lolpalg, 
ares Zeitz, Post Zeitz, und Zissendorf, Kreis 
Freystadt, N. Schl, 

Sch. Die Längengrade werden gelt 1883 meist 
von dem Meridian von Greenwich, elnem Stadtteil 
von London, aus gomesson. . Ein Längengrad miit 
20.001 712 Motor von Pol zu Pal, der einzelne Grad- 
abschnitt also 125 010,7 Meter, 

8 Si H. Ein Detektivbüro gibt os in Litzmannstadt 
nicht, 

M. Adolf-Hitler-Straße: 5, 31, 37, 49; 50, 90 und 
Melsterhaunstraße 

O. M. Für. die Kap- Wagen Ist KAF. zuständig, 
‚Albort-Breyer-Straße 5. 


Hier spricht die NSDAP. 


‚Krelsteltung Stadt. Amt für Kriegsopter. Mittwoch, 19,30 
Uhr, im Gasthaus Kühner, Adoif-Hitier-Stgaße 92, sohr widi- 
tge Besprechung det Kam,-Führer und Beiteuerlanen, 

Hitlor-Jugond, Bann 663 und 644, Sümtliche Landdienst- 
freiwilligen treten Mittwoch, 10 Uhr, In der Dienststelle das 
Bannes an. — Die Mitglieder des Theatertinge $ holon dje 
Auswelse in der Hauptstalle Til ab. (Dienstatunden Montag 
und Nonnsrstag von 10 bis 16 Uhr.) 

Altfer-Jugeng, Bann 643. Die Bannlelstungsgrupne Pub- 
ball tritt am 3. d, 18 Uhr, aut dem Sporiplats aa der 
Böhmischen Linie zum Training an. 


Von Landgorichtarat 
Kleinschmidt 


In den balden andaron Fällen muß der Betrieb einen 
Einwslantrag an die Proisüberwachungsstelle des Re- 
glerungspräsldenten richten. Zur Begründung Ist 
. B, anzugeben, dan in dan bofroundeten Altreichs- 
betrieben oder nach Auskunft der Wirtschaftagruppe 
die gleichen Preise wie die eigenen gefordert wer- 
den. Selbstverständlich sind die Betriebe, die von 
der Preissenkungspflicht befreit sind, den onderen 
Betrieben gegenüber nicht dadurch besser gestellt, 
dad sie die freigewordenen Mittel zu eigenen 
Zwocken verwenden können. Die durch Lohnvertin- 
gerung eingetretenen Hräparnisse, aind zweckgebun- 
don. Über sio dart der einzelne Botrieb nicht mehr 
kel verfügen. Er let Yerpfliehtat, slo einatwellen auf 
ein Sonderkönto zu verbuchen. Uber die Verwen. 
dung diesor Mittel wird apäter eins Entscheidung 
durch den Reichsstatthaller ergehen, 

Die Untersuchungen haben ergeben, daß in den 
Betrleben, die sich vordringlich der Rationalisierung 
ihrer Botriebe gewidmet haben, heute die Altreichs- 
preise nicht nur erreicht, sondern zum Tell unter- 
Schritten werden, obwohl auch sla Ihren Maschinane 
park kaum durch Netilieferungen orgänzen konnten, 
Durch Innerbetrloblicho Ratlonalinlerungen, insbe- 
sondere durch Verkürzung des Arbeltswagen und 
durch Verbesserungen don alten Maschinenparks bø- 
mehen aber noch waltgchende Möglichkeiten zur 
Leistungssteigerung. Die gegenwärtige Wirtichafts- 
lage verlangt geblolerisch von jedem Betslobslührer, 
daß or dio leisten Möglichkeiten der Rünlungsntalte- 
zung seines Hatrlobes aufnutzt, Die Anordnung kann 
nur dann richtig verstanden werden, wann in Ihr aln 
Beitrag tur Lolslungsntelgerung der deutschen Wirte 
schaft gesehen wird, 


Textil-Reichsstellen 


Verbindunxsstolle Litzmannstadt aufgelöst 

Wio aus oinor im amtlichen Teil der ausgabe 
vom 31, Mirs d. J, enthaltenen Bekanntmachung 
hervorgeht, stellt dlo Verbindungsstelle der Toxtil- 
Meichpstellen In Litemannstadt Ihre Tätigkeit am 
3. März d. J. auf Grund einer Verfügung des 
Reichswirtschaftaniiniaters ein. 

Die Verbindungsutello hat also genau 2 Jahre 
bestanden, Nach der Auflösung det Vorbindunis- 
nelle werden dia Mewirtschattungsaufghben Sut 
dem Textligoblot den Reichngnuss Wartheland wie 
der von den auständigen Reichsstellen wahrgenom- 
men, Um ihnen die Durchführung dor Autsaben 
zu erloichtern, ist vorgeschen, daß mit! Genehmt- 
gung der zuständigen Stellen eine Beratung i- 
stelle bei der Mezirkamunpe Warthelind der 
Wirtschaftsgruppe Textilindustrie eingerichtet 
wird, an die sich die Mitglieder der Bezirkursuppe 
bei allen Fragen der Herstellung und des Absatzes 
wenden, Für dio Betreuung der Firmen des Groß« 
und Einzeihnndeln und der Dekleldungsindustrie 
stehen die besirklichen Gllederünken dieser Grüp- 
pen zur Verfügung. Es ist ae Vorsorge getröffen, 
daß den Firmen die Umstellung, die sich duron 
die Auflösung der Verbindungssielle ergibt, soweit 
wie möglich erleichtert wird. 


i 


—— 


— 


Beilage 


Er war mit Günther 


Kapitänleutnant Engelbert Endraß, einer der 


Berlin, 31. März 
Im siegreichen Kampf gegen den Feind zur 
See blieb Kapitänleutnant Engelbert Endraß, Er 
ist von seiner letzten Feindfahrt nicht mehr 
zurückgekehrt, 


Gemeinsam mit den Männern 
j seines Bootes starb 
er. den Soldatentod 
ín der unendlichen 
Weite des Meeres. 
Ein vorbildliches 
Soldatenleben hat 
nach tapferem Ein- 
satz und glänzen- 
den Erfolgen im 
Freiheitskampf dos 
deutschen Volkes 
seine höchste Er- 
füllung gefunden, 
Engelbert Endraß 
wurde am 2. März 
1911 als Sohn eines 


* Oh di 
Kapitänleutnant Endraß Bambon a 


(Pronsb- Hoffmann) pano dem Besuch 
von Volksschule und Obertoalschule in Bam- 
berg und später in München trieb es den Jun. 
gen Menschen frühzeitig zur Soolahrt, 1928 trat 
er in die Handelsmarine ein und fuhr zwei 
Jahre lang auf dom Segolschulschiff „Deutsch“ 
land”, 1930 bis 1935 War Endraß als Offiziers- 
anwärter des Norddeutschen Lloyd im Ost- 
aslondienst eingesetzt, Nach dem Besuch der 
Seofahrtschule in Bremen kam er am 1. April 
1935 zur Kriegsmarine, Am 1, Juli 1935 wurde 
er zum Fähnrich zur See befördert, Während 
des spanischen Bürgerkrioges war Endraß zwel⸗ 
mal an Bord eines deutschen Krlegsschiffes in 
den spanischen Gewässer, Am 2. April 1997 
wurde Endraß zum Leutnant zur befördert, 
und nach einem halbjährigen Kommando als 
Wachoffisier einer Geleitflottille kam er im 
Herbst 1937 zur Untersaobootwaife, 


Zu Boginn dos Krieges war Endroß erster 
Wachoffizier aul dem Untersoeboot Prien 
und nahm an dem kühnen Unternehmen gegen 
Scapa Flow teil, Schon damals zeichnate 
sich Endraß durch kühle Uberlegung und Um. 
sicht aus und trug zu dem großen Erfolg bei, 
dem das britische Schlachtschiff „Royal Oak" 
mitten im Hauptliegeplatz der britischen Hei- 
matllotte zum Opfer fiel, 


Auf Grund seiner hervorragenden Bewäh- 
rung vor dem Feind wurde Endraß im Mai 1940 
oin eigenes Boot zur Führung anvertraut, Der 
Junge Offizier rochtfertigte alle in ihn gesetz- 
ten Erwartungen. Bereits seine ersten Feind- 


Litzmannstädt 


fahrten brachten ein Versenkungsergebnls von 
106307 BRT; feindlichen Schiffsraumes. Am 
5. September 1940 verlieh ihm der Führer das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 

Zu den hervorragendsten Taten Endraß 
zählen die Versenkungen des größten briti- 
schen  Hilfskreuzers „Carinthia“ von 
22300 BRT, und des modernsten Hilfskreuzers 
„Dunvegan Castle" von 15000 BRT, Bei 
diesem wie auch bei anderen, unmittelbar 
unter der englischen Küste durchgeführten 
Unternehmungen schritt Endraß unter ungün- 
stigsten Bedingungen mit Kaltblütigkeit und 
Umsicht zum Angriff. Auch stärkste Sicherung 
und Abwehr konnte den tapferen Untersee. 
bootkommandanten von dem einmal gofaßten 
Entschluß nicht abhalten. Als fünfter Unter- 
seebootkommandant überschritt Endraß nach 
dem Bericht des Oberkommandos dar Wehr- 
macht vom 9. Juli 1941 dio Versenkungsziffarn 
von. 200000 BRT, Das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes war diesmal die 
Anerkennung des Führers für dio hervorra- 
genden Taten Endrab', der auch durch Erlab 
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine we- 


eitung — Mittwoch, 


pril 1942 


Prien in Scapa Flow dabei 


Besten, blieb im siegreichen Kampf gegen den Feind zur See 


gen besonderer Auszeichnung vor dem Feinde 
zum Kapitänleutnant befördert wurde, 

Endra gehört zu den Männern ger deut- 
schen ‚ierseeboote, deren Namen längst im 
ganzen deutschen Volk feste Begriffe und 
Sinnbild des tapferen Kampfes unserer, Unter- 
sceboote geworden sind. Ihr Einsatz kennt nur 
ein Ziel: Den Feind schlagen! Die eindrucks- 
vollen Bilder der Deutschen Wochenschau sind 
noch in naher Erinnerung, die Endraß und 

` seine Männer auf einer der letzten Feindfahr- 
ten zeigten. Wir sahen den Kommandanten am 
Sehrohr seines Bootes, das feindliche Schiff im 
Fadenkreuz, und wir fühlten die Spannung, die 
zwischen dem Befehl „Torpedo losi" und dem 
todbringenden Treffer liegt, 

Das unerbittliche Geschick des Kampfes for- 
derte, auch diesen tapferen Kommandanten, 
Der Name des Kapitänloutnants Endraß wird 
wie der Priens und der anderen, die in diesem 
großen Entscheidungskampf vor dem Feinde 
blieben, im deutschen Volk als Sinnbild höch- 
ster Mannestreue und bedingungslosen Ein- 
satzes für Führer und Volk unvergessen 
bleiben, 


Leütuant Brown sagt: „Chinchill verwücht" 


Englische Gefangene über „Himmelfahrtskommando“ nach St. Nazaire 
Von Kriegsberichter Franz Bretz 


n serre 31. März (PK) 
Uber dem Hafen von St, Nazaire und der Mün- 
dung det Loire ziehen in den frühen Morgen. 
stunden kilometerweit sichtbar dichte Rauch- 
schwaden, Die Luft ist erfüllt von einem bran- 
digen Geruch, der von den Wracks herrührt, die 
einstmals zu der Flotte Ihrer Majestät gehörten, 
Vollkommen ausgebrannt, ist ein Tell von ihnen 
an den Strand getrieben. Die übrigen legan 
auf dem Maeresgrund: Der Großtell ihrer Bu- 
satzungen hat den Tod in den Wellen gelungen, 
nur wenige haben das nackte Leben retten kön- 
nen. Zum Teil verwundet, ist es dem alter 
oder anderen gelungen, eines der kleinen 
Schlauchboote, die aus einem etwa zwei Mater 
großen Schlauchring bestehen, der nach unten 
durch Stricke verbunden ist, dem sicheren Un- 
tergang zu entgehen. Mit den Füßen im kal- 
ten Meerwasser ‚hängend, waren: sie, stunden. 
lang dem Spiel der Wellen preistegoben, und 
als sie, wie dor englische Leutnant Brown, nach 
elfstündiger Irrfahrt vollständig durchnäßt, zit- 
ternd vor Kälte, mit klappernden Zähnen, in 


Die Kiste von St, Nazaire mit dem Leuchtturm St, Gildas 
Hior fand dor Klägliche britische Landungsversuch sein schnelles Ende, 


(Atlantic, Zander-M 


. 
vollständig erschöpftem Zustand an Lang ge- 
trieben wurde, da empfanden sie es erst als ein 
Glück, wenigstens noch lebend dem Grauen 
dieser Nacht entronnen zu seln, 

Es sind nicht allzu viele, denen das Glück 
in diesor Weise hold war, aber auch für sie 
haben die Schrecken ihre Spuren hinterlassen, 


Die erste Aufnahme von St. Nazaire 
Ein Tall der gefangenen Englinder vor der Vers 
nehmung. 

(PR.-Aufn.; Krieusberichter Dr. Köhler litt 


Angstverzerrt blicken ihre Augen, als sie dam 
zuständigen Offizier zur Vernehmung vorge- 
führt werden, Sie befinden sich in einom Zu- 
stand von Menschen, die ein Inferno erlebt ha- 
ben und es lauert Stunden, ehe sie sich soweit 
erholt haben, um wiäder denken und’ aul Fra- 
gen Antwort pben zu können. 

Aus ihren Worten ist zu entnehmen, daß sie 
sich den Krieg und den Dienst in der königli« 
chen Flotte wesentlich anders vorgestellt a- 
be Das ist zu verstehen, denn bislang kann- 
ten sie das kriegerische Geschehen nur aus 
den Schilderungen dor von plutoktatischen 
Kriegstreibern ausgehaltenen Presse, und so 
gab es für sie, die sie | Vorgefühl eines sicha- 


er unsichtbare egner 


5) Roman von H. G. Hansen 


Wolf fürchteto schon, Onkel Kleßling wolle 
dieses Thoma umgehen. Er fragte deshalb ent- 
schlossen: „Was Welt du von Irmgard?” 

„Irmgard“, wiederholte der alte Mann trau- 
zig und sog hastig an seiner Zigarre, „Das 
arme Kind,” 

‚ „Der Arzt hat mir schon allerlei erzählt, 
von der Bekanntschaft mit dem Flomen Hulst, 
von der Freundin Dörthe Weiß und davon, daß 
Irmgards Fall sehr. schwer sel. Ich möchte 
Jetzt wissen, wer Irmgard mit dem Gift bekannt 
gemacht hot.“ 

„Das weiß ich auch nicht, Junge”, ver- 
sicherte Robert Kioßling. „Dio Polizei hat mich 
bereits danach gefragt, Ich konnte Ihr koina 
andere Antwort geben." 

„Kennst du die Geschichte mit 
André Hulst?" 

„Nur wenig.“ Er zögerte, 

„Dann erzähle mir bitte, was du weißt," 

„Hm, Irmgard war bei einer Schulfreundin, 
dio in Köln als Lehrerin tätig ist, in den Faste 
nachtstagen zu Besuch, Dort hat sie den Mann 
kennengelernt, der eine Woche später bei dei- 
nen Eltern Besuch machte, 

Deine Mutter war ganz stolz darauf, daß 
Irmgard wahrscheinlich einen 30 reichen und 
oleganten Mann heiraten würde, Viel zurück- 
haltender war dein Vater, Er sagte einmal zu 
mir, Hulst gefalle ihm nicht, Er habe sich er- 
kundigt, alle seine Angaben bestätigt gefun- 
den, aber ein Gefühl warne ihn trotzdem vor 
diesem Manne, Warum, wußte er nicht zu 
sagen.“ 

„Wie lange hat die Bekanntschaft ge- 
dauert?" 


diesem 


„Ungefähr zwei Monate, Hulst: hat in Düs- 
seldorf eine Niederlassung. Er verschifft bis 
dorthin Rohkautschuk, der großenteils aus sei» 
nen eigenen Pflanzungen im Kongogeblet 
stammt”, 

Er kam jade Woche zweimal hierher, manch- 
mal auch öfter, hat einige Sonntage ganz bel 
deinen Eltern und mit Irmgard verbracht und 
benahm sich sehr erkenntlich, 

Eines Tages traf ich vormittags, als ich aus 
dem Nachtdienst kam, deine Mutter im Gar- 
ten. Sie hatte ein vorweintes Gesicht und sagte 
mir, zwischen Hulst und Irmgard sel es aus, 

Ich war natürlich verwundert und fragte 
nach Einzelheiten. Aber deine Mutter wußte 
selbst nicht mehr, Zwischen Irmgard und Hulst 
war es zu einem lauten Auftritt gekommen. 
Dann verließ der Mann das Haus und später 
erklärte deine Schwester den Eltern, sie sei 


mit Hulst fertig. Von einer bevorstehenden“ 


Verlobung könne kaina Rede mehr sein. 


Alle Fragen nach dem Anlaß des Zerwürl- 
nisses ließ sie unbeantwortet und hat niemals 
deinen Eltern, noch mir oder der Tante ein 
Wort über den Grund gesagt,“ — 

„Habt ihr eine Vermutung gehabt?" 

„Nein, wir waren alle vollig ahnungslos.“ 

„Kennst du Fräulein Weiß?” 


„Ja. Sie ist fast genau so alt wie deine 
Schwester, 27 Jahre, Von ihrer Mutter über- 
nahm sie einon Modesalon dicht bei der Börse, 
ein gutgehenden Geschäft, Sie soll im Beruf 
sehr tüchtig sein und viel Geld verdienen, Vor 
einem Jahr machte sie ihre Meisterprüfung als 
Damenschneiderin. Im übrigen, ‚sagt sle mir wa“ 
nig zu, weil sie für melnen Geschmack ein zu 
modernes Mädchen igt.“ 


„Doktor Treiß sagte, sie sel ebenfalls Kokai- 
pistin,” 


Stalin Ritter des Hosenbandordens 


Ronia AE m 
Zeichnung: Roha/ „Bilder und Studien" 


„Honny solt qui mal y pensel“ 
Ein Schelm, wer Arges dabei denkt! ") 


ren Steges die Reise über das Meer angetreten 
hatten, ein böses Erwachen, 

Wenn die Wolt heute allgemein von der „Mate 
sky-Olfensivo" spricht, so findet das eine Bestätl- 
gung durch die Aussage der englischen Solda- 
ten, we sie übereinstimmend erklärten, daß der 
Angriff auf St. Nazaire die erste große Ent- 
lastungsoffensive für die sowjetischen Armeen 
gewesen sel, 

Der Leutnant Brown war zweifellos solner 
Meinung nach ein guter Soldat, er tat seinen 
Dienst, das heißt, er saß tatenlos bisher in den 
verschiedensten englischen Häfen umher, be- 
suchte des Abends Bars, tanzte und flirtete und 
noch vieles dos gleichen mehr, Es hatte also zu 
diesem Augenblick seine Richtigkeit mit dem 
von Churchill versprochenen „teizenden Krieg", 
Auch die Soldaten, die meistens Kaufleute und 
Bankangestellte im Zivilberuf waron, dachten 
wie der Leutnant Brown und ihr militärisches 
Dasein bewegte sich in ähnlichen Bahnen, 

Nun aber ist in wenigen Stunden eine Welt 
zusammengestürzt, mit einem Male Ist os ihnen 
wie Schuppen von den Augen gefallen, und 
nach dem furchtbaren Brleben einer einzigen 
Nacht entlädt sich jetzt ihre ganze Wut über 
die Verantwortlichen, die sie in das Abenteuer 
von St, Nazaire gehetzt haben, 

Die meisten von ihnen hatte eine panikartige 
Furcht gepackt, als plötzlich wie aus heiteren 
Himmel die deutschen Batterien den stähler- 
nen Willkommensgruß an Europas Wesigrenze 
entboten. 

Selbatverständlich waren sie 30 viel Eng- 
länder, daß sie mit Ihren Außerungen sehr zu. 
rückhielten, aber einhellig gobon ale der Uber 
zeugung Ausdruck, daß der Angriff mit abso- 
lut unzulänglichen Mitteln durchgeführt und 
auch bei stärkstem Einsatz die Katastrophe nur 
um so größeres Ausmaß angenommen hätte. 
Seine Betrachtung schloß Lt. Brown, der bisher 
englisch gesprochen hatte, mit einem bezeich- 
nenden „Churchill verrückt", damit jeder der 
Anwesenden wohl im Klaren darüber sel, was 
er meine, und seine Kameraden nickten. Ihm 
beifällia zu. Wir brauchen diesem Wort nichts 
hinzuzufügen. 


Tausendjährige Eichen 

Hannover. Im Oldenburgischen wie 
auch im Hannoverschen gibt es noch Ur- 
Wälder, die diesen Namen zu Recht tragen, 
Genannt sel als erster der Hashruch bei Del- 
menhörst und ferner die Urwälder bei Neuen- 
burg, Bockhorn, Sprötze und Unterlüß, Wenn 
der Hasbruch als erster genannt wurde, so 
deshalb, weil sein Bastand den kühnsten Vor- 
stellungen von den Waldriesen eines Urwaldes 
am nächsten kommt, In ihm si B. Eichen, 
deren Alter auf 1000 Jahre gi werden. 


„Kann ich mir vorstellen, Robert Kleßling 
nickte heftig, „Das paßt zu ihr, Aber bemerkt 
habe ich es bis heute nicht, Vor ein paar Ta- 
gen traf ich sie bei Irmgard in der Klinik." 

„Und sonst weißt du nichts von ihr?" 

„Nein, gar nichts. Ich bin auch kein Um- 
gang für junge Mädchen, Mit vierundsochzig 
zählt man wohl zum alten Eisen.“ Er lächelte, 

„Dann werde ich sie selbst aufsuchen.“ 

„Verbrenn dich dabol nur nicht", mahnte 
Robert Kleßling. 

„Ich? Wieso denn?" 

„Sie Ist eine von dan Frauen, auf die Män- 
ner immer hereinfallen.” 

„Ich bin von Chilo und China die raflinier-, 
testen Luxusausgaben gewöhnt.” A 

Wolt machte eine wegworfende Handbewe- 
gung. Als Onkel Kießling die Augen aufrit, 
ergänzte er diese Behauptung schnell. „Nicht 
so, wie du Jetzt meinst. Aus solchen Frauen 
habe ich mir nie viel gemacht, gerade wall ich 
sie kennenlernte und wußte, was von ihnen zu 
halten War.“ 

„Du willst Irmgards Sache wohl auf den 
Grund gehen?" 

„Das, will ich, und zwar gründlich, Ich 
würde die Schande nicht ertragen, wenn die 
Verderber meiner Schwester ohne die entapro- 
chende Strafe davonkämen.“ 

„Wie willst du etwas erreichen, wenn sogar 
die Polizei mit ihrem ganzen Apparat nicht 
weiter kam?" 

„Das werde ich 
sehen.” 

Wolf gab der Unterhaltung eine andere 
Richtung, sprach noch einmal von seinen Eltern 


in den nächsten Tagen 


„und atmete erleichtert auf, als ihm ganz bg- 


stimmt versichert wurde, ihr Tod stehe mit der 
Tragödie seiner Schwester in keiner Beziehung, 
Vater war einem Herzschlag erlegen, und das 


x 


traf die Mutter so schwer, daß sie ihren Lo. 
bensmut verlor, schwer erkrankte und zwei 
Monate später ihrem Manne folgte, Damals 
ahnte noch niemand etwas davon, daß Irmgard 
dem Kokain verfallen war, 

„Gute Nacht, Onkel Kioßling", sagte Wot 
lange nach Mitternacht. „Du brauchst Schlaf, 
Motgen brauche ich dich wieder, Wann kommst 
du aus dem Dienst?“ 


„Wie heule, Ich bin von einhalb zwölf bis 
neun Uhr fort, 


„Vielleicht muß ich dich morgen noch Ver. 
schiedenen fragen. Das hängt davon ab, was 


ich bei diaser Dörthe Weiß und auf der Polizei 
orlahte.“ 


* 


In dieser Nacht ereigneten sich in A 'ypten 
merkwürdige Dinge, Gegen ein Uhr, als Alos 
xandriä in tiefem Schlaf lag und nur im Ha- 
Tenvlortel und den internationalen Luxusrestau- 
zants noch lebhafter Betrieb war, schwangen 
sich vier dunkelgekleidete ‚Gestalten über die 
Mauer, überquerten lautlos wie Katzen den Hot 
und lauschten atemlos eine Wolle, Als alles 
91 blieb, zog einer den vorbereitetan Nache 
schlüssel aus der Tasche, mit dem sich die zum 
Hofe führende Tür des Bankhauses Gazal laute 
los öffnen ließ, 


Sie traten in das Haus, drückten die Tür 
geräuschlos hinter sich zu und blieben regungs⸗ 
los stehen, Einer von ihnen schlich über die 
kleine Treppe hinab in den Korridor, Er spähte 
vorsichtig um die Ecke und sah einen der 
Wächter geruhsam auf einem Hocker sitzen, 
Der Mann lehnte mit dem Rücken an der Wand, 
das Kinn war ihm auf die Brust gesunken, und 
er schlief. Es war kein Zweifel, daß er seinen 
Wachtdienst gröblich vernachlässigte, 
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regungs- 
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— 


Aus dem Wurtholıne 


Wehrmachtlürlorgeamt in Polen 


Mit dem 1. April 1942 wird in Posen ein 
Wehrmachtfürsorge- und +versorgungsamt 
(WFVA.) eingerichtet, Es ist zuständig für die 
Heilfürsorge und die geldliche Fürsorge und 
Versorgung aller seit dem 1. Januar 1921 aus- 
geschledenen Wehrmachlangehörigen (neue 
Wehrmacht) und ihrer Hinterbliebenen, die in- 
nerhalb des Wohrkreises XXI (Relchsgau 
Wartheland) wohnen, Das bisher für diesen 
Personenktels zuständige EWA. Breslau 
weist den Fürsorge-- und Versorgungsberech- 
tigten noch die laufenden Gebührnisso für 
April an. Danach übernimmt das WFVA. Posen 
alle Akten, Entscheidungen und An- 
welsungen zu Zahlungen, Das Dienstgo- 
bäude das WFVA, Posen befindet sich in Po- 
sen 3, Kavallerlestr. 5, Ecko Liebigstr. Straßen» 
bahnhaltestelle: Tannenberg, Beke Kavallarlo- 
straße, Linien 3 und 6, Fernsprecher; Posen 
Nr, 7104 und 7814, nach Meldung der Vermitt- 
lungsstelle weitere Verbindung zu den einzel- 
nen Bearbeitern buchstabenmäßlg nach dem 
Namen des Verschrten oder Verstorbenen, 
Sprechstunden; Montag, Dienslag und Freitag, 
von bis 13 Uhr, Die Dienststellen dor WFO. 
Posen A, Posen B, Hohensalza, Litz- 
mannstadt, Kalisch und Lissa blei- 
ben bestehen; sie sind ab 1. April 1042 dem 
WEVA, Posen unterstellt. 

An der Zuständigkeit der Versorgungsömter 
Posen, Sescktstr. 2, Posen, Zweigstelle Hoben- 
salza in Hohensalza, Bismarckstr, 62, Litzmann- 
stadt in Litzmannstadt, Adolf liter. 
Straße 71, und Litzmannstadt, Zweigstelle in 
Ostrowo, Lützowatr, 13, für die Versorgung der 


bis elnschlioßlich 1920 ausgeschiedenen Wehr- , 
“ machtangehörigen (alte Wehrmacht), Ihrer Hin- 


terbliebenen und aller Fälle von Personen- 
schäden, wie der #f-Fürsorge- und Versor- 
gungsämter für die ausgeschiedenen Angehörl- 
gen der Walfen-4 und ihrer Hinterbliebenen 
ändert sich nichts, 


Gauhauptstadt 

Schaufensterwetibewerb für das WHW, 
verschoben. Die ursprünglich für den 28,/29. 
März 1942 angesetzte 7. Reichstraßensammlung 
ist auf den 11,/12. April 1942 verlegt worden. 
Als Folge dieser Terminverlegung erfahren 
auch die Termine für den Schaufensterwatt- 
kampf eine Anderung. Der Schaufensterwett- 
kampf findet statt vom Mittwoch, 8. 4. bis 
Mittwoch, 15, 4. 1942, Die Einzelhandelskauf- 
männer und Handwerksmeister werden auf 
diese Terminänderung besonders hingewiesen. 
Die Dekorationen der Schaufenster muß am 
8. 4, 1942 beendet sein und bis zum Abend des 
15, 4, 1942 stehen, 


‚Schleratz 


e- Eine Wohnsiedlung Im Bau. Wie in vie- 
len anderen Orten des Warthelandes, ist auch In 
der Kreisstadt Schleratz durch Bau einer Sied- 
lung für Reichsbedienstete mit der Schaffung 
von Neuwohnungen begonnen worden. Es han- 
delt sich um insgesamt 85 Wohnungen mit Bad 
und sonstigem Nebongelaß. Dio Bauten. sind 
tellweise bereits bis zum Erdgeschoß gediegen. 


— —  ———— 
FAMILIENANZEIGEN 


OO Fa grüßen ala Verloble; IRMA 
TITTEL, Obergl, OTTO WEN: 

KEl, z Z. Im Felde, Litzmann- 

stadt — Erlurt; im März 1942, 


Ihre am 30. März 10% stati- 
golundene Trauung geben 
kannt: Werkschulsmann ERWIN 
KERPAL und Frau, WANDA, geb, 


im Alter von 75. 
erdigung unserer 


Fiala. ınstadt, Zister: H fonon finder Mittwoch, den 1. April, II keiten, gesucht,‘ möglichst Erhard. | verkaufen, "Angebote unter 000 Kentmann, Horst - Westel = Strale 
strabo 20, um 10 Uhr von dor Leichenhalte as fed dia Str, der 5 Armee Veel a Beer Bakie 49, W. 13, 38738 
* un. jebenstraßen. ‚ngebote un-] Verkaufe weißes neues Schilferkla- 
den neuen ev, Frledhofen, Arthur: . for 6408 an die LZ. 30360 vier, 12 Rise, 250.-, sowie ein Kent zu kaufen gesucht, Angehein 
tor 6514 an e LZ. 38478 
Am 30, Mirz d, J, verschled uner- Melster-Strade (Rokicie), aus matt. Nachtschränkchen, 30 RM. Busch. UMIOr andie 
wartet unsere borrensgute, teure in tiefem Schmerz: Für deutschen Personal in loltender| nie 125, W. 19. 38740 VERLOREN OREN 
ue Orohziunter und goiwleger: Dio ten eee. Stellung ane dam Altreich auche (Tia neuen, wollenos schwarzen Kleid | mm 
mutter ich mi jo Zimmer in saubo- vj 
I Nause, uch kleine Wohnun: | Dreh Wesel: r 88 W. 30. Bin Renerverad mit Reiten, 800%16, 
Auguste Reinsch | gan, Hermann, ICH Dean Gens derben ee, Packnanlr In S SWT auf dem Were Andrespol Litir 
varw, Donko, geb, Langner Hochs, Tiel. un Isenbetonbau, | Weißes hochwertiges Packpapler in| mannstadt verloren, Gegen Bo- 
71 9 OFFENESTELLEN| ;\tmannstodt, Gladbacher Straße| Rollen zu 10 m und Breiten ven] lohnung abzugeben bei Firma 
Im Alter. von 71 Jahren, Die Der || —m——mmm—mmmmmmmmm—m | 3, Fornruf 11334: 65 bin 120 cm, sotwa 2300 kg, zuj H. Lücke u, Co., Straße der 8. Ar- 
Ardigung unserer teuren Entachla» A| pilnnzicherer P an Pirmaj meo 107, ‚Fornruf 122-04. 5 
findet am Freitag, dem 3. 'erkonnter Büchorreyisor zur Be- Zimmer mit 2 Schlafgelogenhelten| „Ozalld", Adol (-Hitler-StraDe 105. 
1 1842, um 17 Uhr vom Trauer. aufsichtigung meiner Durch-| (ohne Küchenbenutzung) von be- Foal Pelzmantel für mittlere Figur, Goldene Brosche (alte ausgesägte 
Hindenburgstraße 8, aus auf A| schreibebuchhaltung und zur Ba-| zufstätigem Ehepaar gesucht, An- joal-Pelzmantel für mittlere Pixar, Geldmünze mit 2 Engeln) auf dem 
‚dem Friedhof In Pabianice statt, Tatung ‚sofort gesucht, Angebole| gebota unter al an die 1 1300 RM., sowie goldene Damon-| Wege Straßburger Linie, Kobl- 
unter 030 an Ain k. 36478 ‚armbanduhr, 450 KM., zu varkau-| weißlingwog und Hirschkäferwog 
In Hofer Trauer: 2 fen Magnetberg 2, Zufuhrbahn-| verloren, Gegen Belohnung abzu- 
Zwei Herren in leitender Stellung g 5 
Alles und. Erwin Menke, Adolt ung Textl-Unternchmen Weinen” bebseres möbllortes Zim |, _haltost, Wagenhalle Choclanowice.|_yeb.; F. Heide, Tümersir, 27, W. 3, 


Olga Münch und Kinder, sucht für sofort 


Pabianice, den 31. 3. 1042, 


rahmen), Angel 


Am 30. 3. 1942 verstarb plötzlich 
nach kurzem, schwerem Lolden meln 
lleber, unvergeßllcher Mann 
Robert Schmalz 
Im Alter von 78 Jahren, ple he 
erdigung meines teuren Katschla- 
donen findet am Ronnarstag, dem 
2. 4, 1942, um 17 Uhr von der 
Lelchenhalle des alten ev. Fried- 
notes aus statt; 
An telem Schmerz: 
Die Onttins Frieda Schmalz. 


Litzmannatadt, Wandalenstraße 2. 


Urtahret 


tritt gesucht, 


‚Osten! 


ter 519 an die 


Am 30. März vornchted In zuilichau 
(Brandenburg) Im Altersheim unser 
lieber Bruder und Onkel 

Karl Goertz 
geb, 1870 in Riga. 


gob. Oserts, | 
geb, Oeeriz, 
Warnemünde, 


Am 29. März 1943 verschled nach 
langem Lelden unsere Inniggellebte 
Mutter, Großmulter, Urgroßmutter, 
‚Schwester und Schwägerin 


Amalie Schnabel 
goh, Morchol 


ner (Kalkulator), 1 Bilansbuchhal- 
tor mit Konntnissen des neuzelt- 
lichen e e (Konten- 
an die LZ. erbeten, 
Kassiererin, 


un 
vertraut, von einer Apolhako in 
Litzmannstadt zum 


6460 en die LZ 
STELLENGESUCHE 


Eretkl, Fachmann, 20 Jahre 


Fabrikation und Versand 


Blirohlifukraft (männl) 
lung. Angob. u. 6516 an die LZ, 
Langjährige kaufm, Angestellte der 
biegen Textilindustrie wünscht 
sich zu verändern und 


sprechenden Vortrauensponten. An- 
‚gebote u, 6407 an die 


— 
UNTERRICHT 


Lehrer oder Lohrerin für die ongli» 


Abſchied vom Zgierzer Refervelazarett 


Die Arbeitsmalden kehren in die Heim 


ar. Das Sanitätsporso- 
nal und die Militärange- 
stellten des Reserveläga- 
retts Zgierz veranstalte- 
ten in der Gaststätte Tor- 
no ihren ersten Kame- 
radschaftsabend, Der 
Chefarzt, Oberstabsarzt 
Dr. Springer, begrüßte 
die Anwesenden und Wag 
auf die Verbundenheit 
zwischen Front und Hel- 
mat hin Er wünschte, 
daß dieser Abend alle Im 
Reservelazarett Zgierz 
Tätigen, ob Arzt, Sanl- 
tätspersonal oder Relg- 
machefrau, nähor zusam- 
menbringen möge, was, 
losgelöst von den Pflich- 
ten des Alltags, auf 
einem Kameradschafte- 
abend eher möglich sol. 
Welter betonte er, daß 
der Abend eine ganz bo- 
sondere Note dadurch ars 
halte, daß die Im Reserva- 
Jazarett eingesetzten, zum 
Kriegshilfadienst ver- 
pflichteten Arboltsmalden 
jetzt wieder zur Entlassung in ihre Helmat zu- 
rückkehren, Er dankte den Maiden und sprach 
ihnen seine Anerkennung für die im Einsatz- 
habjai geleistete wertvolle Arbeit aus. 
ach einem Gruß an den Führer splelte die 
Kapelle flotte Welsen, und Vorträge einzelner 
Kameraden sowie die gute Bewirtung bewirk- 
ten bald eine gute Stimmung Nach dem 
Abendessen würden zugunsten dos Kriegs-WHW. 
ein Preisschießen, Topfwerfen und Flaschenan- 


Poddembice 

e- Die Post wird ausgebaut. Das Poddem- 
bicer Postamt, das jetzt mehr behelfsmäßlg als 
zweckmäßig untergebracht Ist, wird in einem 
anderen, bereits vorhandenen Gebäude eine 
bessere Unterkunft finden, was allgemein be- 
grüßt wird, 


Warthbrücken 

Neue KAF,-Dienststelle, Wer hätte wohl all 
die kulturellen Veranstaltungen durchführen 
sollen und können, die für das Leben der deut- 
schen Menschen bel den hier vorliegenden 
Verhältnissen eine wesentliche Voraussetzung 
sind. Nur die Parte’ war und ist imstande, mit 
den dazu geschaffenen Stellen und Einrichtun- 
gen die ihr auf dem kulturellen Sektor erwach- 
senden Aufgaben durchzuführen. Die anfal- 
Jende Arbeit bedingt aber schließlich auch 
eine würdige und zweckmäßige Arbeitsstätte 
und die ist jetzt in den neuen Räumen in der 
Wilhelm-Frick-Straße erstellt worden, War 
vorher die Kdr. Dienststelle recht dürftig und 
etwas abseits vom Verkehr untergebracht, vo 
präsentiert sie sich jetzt In bester Lage der 
Stadt und in Erdgeschoßräumen. Ein Schau- 
fenster erlaubt das Aushängen von Plakaten 


VERMIETUNGEN 


Möbllertes Zimmer an borufstälige 


Jahren, Die Bor 
teuren Bntschla 


3-Zimmer-Wohnung mit Küche, Zen- 
trum der Stadt, mit Bequemlich- 


1 Botrlebsabrech“ ‚Angebote an Firma Bata 


‚Adolf-Hitler-Str, 
5. 3946; 


mer, 
(Schuhgeschäft),, 
73, Pororuf 180-7: 


lae Kor Fe 
Gut möbl, Zimmer von Dauermie- 
ter ab spätestens 9. April 


sucht, Angeb. u. 6517 an die 1 


Wohnung, 4—5 Zimmer, möglichst 
Einfamilienhaus mit Garten, nicht 
weit von der Straßenbahn, zu mie- 
ten gesucht; evtl, in Tausch os 
gen S-Zimmer-Wohnung mit allen 


bote unter 1709 


2 


mit Stauar- 


Maschineschreiben 


digen An. 
Angebote unter 
36720. 


an die LZ, 


Einfach möbliertes Zimmer zu min- 


zucht] ten gesucht, Angebote unter 8504 


LZ. 


4-Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad 
und Innentollette von Reichsanger 
stolltem (Altreich) für sofort zu 
mieten gesucht, Angebote unter 
6507 an die LZ. erbeten. 18452 
gi 


Zdunska-Wola, Ein oder zwei 
möblierte Zimmer gesucht, 
gebote unter 0522 an die LZ. 

ne 

PACHTGESUCH 


Häuschen mit Garten, 1—2 Morgen 


sucht Stol- 


ucht ent- 


. erbeten, 


Viel Spaß macht das Flaschenangeln 


al zurück / Ein Kameradschaftsabend 


(Aufnahme: Meyor, Zglerz) 


goln mit anschließender Prolsverteilung veran- 
staltet, 

Am Sonntag war die Bevölkerung von Zgierz 
im Reservelazarett zum Eintopfessen anläßlich 
dos Tages der Wehrmacht zu Gast, Dio Be- 
teiligung war dermaßen groß, daß zur gleichen 
Zeit nicht alle Volksgenossen In den Eßsälen 
Platz fanden, so daß die Bewirtung zu getrenn- 


ten Zeltabschnitten vorgenommen werden 
‚mußte, 
und das Auslegen von Schriften und Bro- 


schüren. Der große vordere Raum mit seiner 
Ladentheke, mit dem runden Tisch und den 
Stühlen und der geschmackvollen Tönung der 
Wände atmet Zweckmäßigkelt, ohne den Cha- 
rakter eines Büros einer Behörde zu haben, 
Leslau 

Ein Lehrlingshelm geschaffen. Um der im- 
mer dringlicher werdenden Nachwuchsfrage in 
allen Borufszweigen sowie der Unterbringungs- 
schwlerigkelten Jugendlicher Lehrlinge abzuhei- 
fen, hat die Deutsche Arbeitsfront in der Wald- 
straße das zu einer Rulne heruntergekommene 
frühere polnische „Handwerkliche Erziehungs- 
heim“ zu einem schmucken Lehrlingsheim um- 
bauen lassen, dessen Gestaltung nach den 
Richtlinien der Reichsjugendführung und des 
Amtes „Schönhelt der Arbeit" erfolgt ist. Die 
baulichen Arbeiten dieser in jeder Hinsicht 
mustergültigen nationalsozialistischen Erzie- 
hungsstätte, die von einem HJ.-Führer aus 
Hamburg geleitet werden wird, sind inzwischen 
soweit vorgeschritten, daß Anfang Mai die In- 
betriebnahme des Heimes wird oroiga können, 
Das Heim wird zunächst mit etwa 60 Jungen im 
Alter von 14 bis 18 Jahren belegt werden, i 


Jungpflanzen ftatt Sämerelen 


Zu der jetzt so zeitgemäßen Frage der Be- 
erhaltung von Saatgut für den Gemüseanbau 
nimmt Gartenbaugitektor Günther (Posen) 
in einem Artikel Stellung, in dem er feststellt, 
daß durch ungünstige Witterung in den beiden 
letzten Jabren nicht genügende Mengen von 
Saatgut für den erweiterten Gemfisganbau pe- 
wonnen werden konnten. Es wurde daher um- 
gehend eine Sperre für die besonders ver 
knappten Gemisesämerelen Anyoordnet, Diese 
Anordnung besagt weiter, daß jede “amem 
bestellung dem zuständigen Bezirkslelstungs- 
ausschuß zur Begutachtung vorgelegt werden 
muß, Die Samenhandlungen dirfon Samen an 
Selbstversorger erst wieder abgeben, wenn dar 
gewerbsmäßige Gemüseanbau seinen Bedarf ge- 
deckt hat, Es ist aber Vorsorge getroffen, daß 
an Stelle der Sämerolen in den Gärtnemien 
Jungpflanzen in größerem Umfang für die All- 
gemeinheit zur Verfügung stehen. Als Jung- 
pflanzen kommen in Frage: Zwiebeln, Tomaten. 
Gurken, Kürbisse, Rote Beete, Blumen, Weiß., 
Rot-, Wirsing- und Rosenkohl sowie Salat. Es 
ist vielen richt genügend bekannt, daß bei- 
spielsweise Zwiebeln gepflanzt basser gedelhen 
als qesät, sie werden auch größer und früher 
einterelfl 


Kutno 


e Eine Buch- und Kunstausstellung. Im 
Rahmen der diesjährigen Kutnoer Kulturwoche 
findet vom 5, bis 8, April eine Buch- und Kunst- 
ausstellung im Sitzungssaal des Hauses der 
NSDAP, om Neuen Markt statt, Bol den bei- 
den Theatervorfüßrungen, die während der Kul- 
turtage erfolgen, handelt os sich am 4. April 
um das Lustspiel von Kurt Bortfeld „Trok» 
kenkursus", das die Posener Landesbühne 
zeigt, während om 8. April das Städtische 
Theater Litzmannstadt mit dem klassischen 
deutschen Lustspiel „Der zerbrochene 
Krug“ yon Heinrich v, Kleist aufwartet. 

wi. Neue Grünanlagen am Bahnhof, Vor 
dem Gebäude der Güterebfertigung sind Arbet- 
ter damit beschäftigt, eine neua Grünanlage an 
der Kisenbahnstraße zu schaffen. Es wird somit 
beigetragen, die Straße am Bahnhof zu verachö- 
nern, was bestimmt Anklang bei der Bevölke-. 
rung und den Reisenden finden wird. 


Gasten 

Eino Grelsin bel lebendigem Leibe verbrannt, 
In einem Wohnhaus in Rumpel (Gem. Mokra) 
brach ein Schadenfeur aus, durch das das 
Wohnhaus vollkommen vernichtet wurde. Bel 
dem Brand kam eine 74jährige Witwe ums Lo- 
ben. Nach den getroffenen Feststellungen hat 
die Witwe den Brand selbst verschuldet, Sie 
hatte sich, da ein Ofen in dem Hause nicht 
vorhanden war, auf dem Fußboden des Zim- 
mers Feuer gemacht, Das Feuer hat sich dann 
auf das ebenfalls aus Stroh und auf dem Fuß- 
boden hergerichtete Bett übertragen. Da die 
Verunglückte sehr gebrechlich war, hat sie sich 
nicht in Sicherheit bringen können, 


Krosnlewice 


~e- Verbesserung im Schlachthaus, Das hlo- 
sige Schlachthaus wird jetzt durch Einbau einer 
modernen Kühlsnlage erheblich verbessert 


Bequemilichkeiten, In guter Lage 
im Zentrum, Angebote unter 15 
E 


VERKAUFE 


— — 
‚Herren-Wollmantel, dunkelblau, ele- 


alleinstehende Dame solort zu] gant, 150 RM, zu verkaufen. An- 
Vermieten. Zu erfragen Adolf-| zusehen boi, Schneidermelster 
Hitler-Ste. 296, W, 11, 38472] Zack, König-Heinrich-Straße 31. 
. K 7 Malalivait | (sauber) mit 
MIETGESUCHE | Strohsack, RM, vorkäuflich 
— — Clausewltratr. 3. 2 


1, 3040: 
Vulkanisieranlage und PKW, - Fiat 
508, laut amtlicher Schätzung zu 


Phllipps-Duca-Vorsotzer für Flügel 
oder Planino, erstklassiger Instru- 
ment, wie neu, 24 Notenrollen, 
700 RM, verkäuflich, Besichtie 
gungi Kolschwitz' Erben, Adolf- 
‚Hitlor-Straße 116. 38492 


Folo-Anparat, Film fte 


und 


auch mit Lämmern bal sofortiger 
Bostellung In kurzer Zeit abzugo- 
ben.  Viehverwertungsgenossen- 
schaft Andreashof, Ruf 17, 


Zu verkaufen halbe Bergschuhe, 


Könlg-Heinrich"Straße 6, W, 7, 
Fernruf 193:08, 38489 


Kaufe Handschuhe u. dunklen Polt- 
kragen zum Mantel-Besatz, Spinn- 
linie Al, W. 10, 38792 


stadt, Marburger Str. 1, Ruf 210-6 
Thermen Boit mit Matratze, Choise: 
longue und eln kl. Tisch zu kau: 
fon gosucht oder gegen 2 gut 


sche ‚Sprache für sofort porucht,| Krob, von Blumengeschäftsinhaber | erhaltene Beitstellen mit Mar 
Angebote mit Preisangabe unter] zu pachten gesucht, Angebote| tratzen (Wert 300 RM.) zu tau- 
0520 an die LZ, 3484| unter 6512 an die LZ. 38463] schen, Angeb, u. 6529 an die L2, 


(Wòrt 280 RM.), Int für 130 RM, 
zu vorkaufen Scharnhoratstr, 4 Nandangekommen, Gegen Baloh- 
W. L Besichtigung zwischen 10] nung Schlieftenstr, 04 bolm Plört- 
und 19 Uhr, 38473| net abzugeben, 38468 
Morino -Flelschschafe, Mutterllore, 
5 bol sofortige ZUGELAUFEN 


Anzug und Mantel für. schlanke Fi- 
mr, Größe 165 bis 170 cm zu kau- 
en 9 9 75 Angebote unter 6509 
on die LZ. 38455 


Dackel oder Altedale-Terrier oder 
sonstiger junger Hund sofort ge- 
zucht. W. 10717 hauptpostlagernd, 


Kaufe Stühle, jede Menge, für Kon- 
ditorel geeignet. Näheres Fern, 
uf 108-91, 38454 


a e 
Kinder-Roller zu kaufen gesucht, 


Eln Paar graue Horren-Wildleder- 
handschuhe in der Elektrischen 
am Sonnabend verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben: Roplerung, 
Gartenstraße 18, ET 

Schwarzer Rohpinscher (Hündin) mit 
braunen Pfölchen am 30. 3. ab- 


Schwarzer Schäferhund zugelaufen, 
Abzuholen bel Slegemund, Strabo 
dar 8, Armoe 111, W. 4. 38461 


loltendo Stellung, avil, Vor. | _an die LZ. 3973| 30,—, Straßenschuhe, Gr. 45, 15;— 
A 6, A 2 
. | TAUSCH 
3 : fort 1 bia 2 möblierte Zimmer mit — 2 = Nouo Sportschuhe, blau, Gr. 30, 
Di Bi: ichenbenutzun; ‚sauborem y N Halb. 
as et ap e Mne otsan e KAUEGESUCHE | iae a aia Agrim 
gute Rechnerin, sucht vorantwars k Mittwoch von 18-20 Uhr Schams 
Sunger Mann sucht Schlafgelegen. | Kaufe Knabenfahrrad (Zweirad) und on r 
e Roton, Angabota wa: pelt Aged, . 8534 an dle Stabil- oder Matadorhaukanten. | harktutrae 34/8, 39479 


#|BETEILIGUNGEN 


Tüchliger Kaufmann sucht tätige 
gung an gutgohendem Uns 


ternehmen, Angebote unter 6499 
Zu kaufen gesucht Blektro-Motor,| an die LZ, erbeten, 38710 
1 PS, 10 Valh bis 720 
Imdrehungen in der Minute| HR 
Otto Haadler's Erben, Litzmann- IRATSGESUCHE 


Deutscher (Altreich), Behördenange- 
stollter, 45 Jahre, wünscht die 
Bekanntschaft einer Frau oder 
cinas Mädchens entiprech, Alters 
zwecks Heirat; auch mit Kind an 


e 
ah 


GE mer begehrt 


| Horgentllt in den Worken Bamberga 


Köln, St, Joachimsthal, Litzmannstadt 


gewürzte 
Fulterkalkmischung 


ZWERG- MARKE 


füralleTlere 


Onaltableiten 
helfen bel 


Rheuma, Gicht, Ischias, 
Glieder- und Gelenk- 
schmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungs- 
krankheiten, Nerven- 
und Kopfschmerzen. 


Boachten Sle Inhalt und Prets der | 
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LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Rut 100 ne 
Brauerelon u. Limonaden-Fabriken 

Ein Bier für Kenner 


Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 
- Karamel-Malzbier 


Solinger- 


Stahlwaren 
Metallwaren 


Gerhard 
emmel 


‚Adolf-Hiler-Straße 52 
Rut 234-36 


bab man von Kopffehmersen, Bahne 
f 5 Ae e Me 
ena Be ee ber; 
Ja ken die Deiaben us Dand 
t; fann iet vfi umerträglichen 
merien tafa Hiber, bevor Der 

Hirit pux Stelle ft, Melabon wirit 
Faber erg re Leh e 
aber ber qute Erfolg. Kerwend Sie 
Renn oug bei harten fen 


Sparsam, meli geniigt (vom eine 
Fee Yan 7 Pf Net. 


Mangelerscheinungen 


bol Pferden, Rindarn, Schweinen, 
Kaninchen und Geflügel 
beseitigt 


Animalin 


mit D-Vitamin 
die gewürzte Beltuttermischung 


Verstärkte Vorfütterung von 
Hackfrüchten verlangt sorgfäl- 
lige Bedarfsdeckung an Mineral- 
* stoffen und Vitaminen, 


"Landwirtschaftliche 
‚Zantralgenossenschaft 


d. u. b. ll. 
Abtollung Tltzmannstadt 


Lagor: General Litzmann-Str, 91 
Rut 281-11 


Gawachsio Rückseite, 
i Kein Rollan, kein Rutschen, 
li ‚Saubere Hande, klaro Schritt, 
| Farbkräliig und ergiebig. 


THEATER 


— [2 
Theater zu Litzmannstadt, Studt. 
Bühnen, Moltkestraße. Ausnahms- 
weise nur 3 Tage, Mittwoch, 
1. April, 20 Uhr KdF.-Gewa „Gllick- 
liche Reise“. Operette von 
ard Künneke, Donnerstag, 
2. Apri, 20 Uhr Kalt- Ring 6 
„Das lotzte Abenteuer“, Sohan- 
‚spiel von Alexandor Maral, — Frol- 
tag, 3. April, Keine Vorstollung. 
Vorverkauf f. d. Wahltrele Mieto 
jowolls 8 Tage — flir den frelon 
Verkauf 2 Tago — vor dem Auf- 
führungstag. 

Kammersplele, General-Litzmann. 
Straße 21 (Säugerhaus), 
Sonntag, . April, 20 Uhr Froler 
Kartenverkauf „Liobosbrioto", 
Komödie von Follx Lützkendort, 
Am Karfroltag Ist die Theater- 
kasse, Adolt-Hitler-Steaßo 06, wie 
sonntags, nur von 11 bis 19 Uhr 
geöffnet, 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 15.00, 
17,45, 20.90 Uhr Erstaufführung 
„Zwischen Himmel und Erde“, 
Das große künstlerische Filmwerk 
dor Uta mit Wornor Krauß, Gisela 
Uhlen, Wolfg. Lukschy, Martin 
Urtel, Paul Henckels. Spiellei- 
tung Dr. Harald Braun, Jugendl. 
nicht zugelassen. „Erdbeben und 
Vulkane“, Uta-Kulturtum. Frei- 
tag bis Ostermontag, 13 Uhr: Mär- 
‚chenfilm „Dornröschen“, An bel- 

den Osterfolertugen auch 10,80 Uhr 


Rialto, Melsterhausstraße 71, 15, 
17.45, 20,30 Uhr, Letzte Tage, Ein 
fessolnder Großtilm der Märkl- 
schen Filmgesellschaft „Wetter- 
leuchten um Barbara“ mit 8y- 
billo Schmitz, Attila Hörbiger, 
Viktor Staal, Oscar Sima. Jugendl. 
zugelassen. Ostersountug, 11.30 
und Ostermontag, 10 Uhr: „Im 
Zauber verschnelter Berge“, 
Der große Wintersportlilm mi 
dem Weltmeister-Ehepaar ale 
Jugendliche zugelassen. Oster- 
montag, 12.80 Uhr: Märchentilm 
„Dornröschen“, 


Palast, Adolt- Hitler-Straße 108 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.90 Uhr, 
Sonntags auch 18.30 Uhr, Erstauf- 
führung des Tobis-Films „Pedro 
soll hängen“ mit Heinrich George, 
Jacob Tiedtke, Maria Landrock. 
Humor und Tragik eng verknüpft 
— die heitere Welt dee Südens, 
Für Jugendliche nicht zugelasse: 


Capitol. Ziethenstr, 41. 14:30, 17.15, 
20 Uhr, Nur 8 Tage, Dienstag 
bis Donnerstag einschließlich, ein 
lustiger Ufa-Film „Minner vor 
der Ehe“ mit Carola Höhn, Grethe 
Welser, Tont von Eyck, Kurt 
Vespermann. Jugendl. nicht zugel. 


o 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14, 17, 
20 Uhr „Sein Sohn“, Jug. zugel. 


Kallsch. Lichtsplelhnus bis 2. April 
„Verrliter am NII“, 


Gloria, Ludendortfstraße 7476, 
Werktags 15, 17.15 und 19,30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Park- 
straße 13“ mit Olga Tschechowu 
und Iwan Petrowich. Für Jugendl. 

nicht zugelassen. gA 

Dell, Buschlinie 123, 17.50, 20 Uhr 
sonntags nuch 15 Uhr „Wir bit- 
ten zum Tanz“ mit Hans Moser. 
Paul Hörbiger, Elli Mayerhofer, 
Hans Holt u. a Jugendl. über 14 
Jahre zugelassen, Täglich eine 
Mirchenvorstellung um 15 Uhr, 
„Rotkippchen und der Wolf“, 


Mal, König-Holnrich-Straße 40. 15, 
17.90, 20 Uhr, sonnt, auch 13 Uhr 
„Riltsel um Beate“ mit Lil Dago- 
ver, Albrecht Schoonhals, Sabine 
Peters, Walter Steinbeck, Erika 
von Thellmann, Für Jug. zugel. 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 ung 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt. auch 13.00, Sonntag ge- 
‚schlossene Vorstellungen, „Ihr 
Loibhusar“ mit Magda Schnelder, 
Paul Javor, Paul Komp. Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Palladium, Böhmische Linie 16 
16,00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
„Quax der Bruchpflot“ mit Holn: 
Rühmann. Für Jugendl. erlaubt. 
Am Mittwoch, dem 1. und Don- 
nerstag, dem 2. April Jugend- 
vorstellung „Rumpelstilzchen“ 
und „Hase und Igel“, Nur eine 
Vorstellung. Boginn: 19.30 Uhr, 
Die Kasse Ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Proise; Kinder 30 und 40 Rp, 
Erwachsene 40 und 50 Rpt, Stra- 
Benbahn; 8, B. 8, 11. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Krischna“, Abenteuer Im indi- 
schen Dschungel. Jugendl. zugel, 


Roma, Hoerstraße 84. 
„Die Kellnerin Anna“, Jugendl. 
nicht zugelassen. Boginn: 15,30, 
17,90, 10.30, sonnt. auch 11.80 Uhr, 
Am Mittwoch, dem 1, und Don- 
nerstag, dem 2. April Jugend- 
vorstellung „Rumpelstilzchen“ 
und „Hase ung igel“. Zwei Vor- 
stellungen täglich. Beginn: 19 Uhr 
und 14.80 Uhr. Die Kasse fat ab 
12 Uhr geöffnet, Preise: Kinder 
30 und 40 Rpt, Erwachsene 40 
U 


und 50 Rpt Siraßenbahn 


Pabianice — Capitol, Uhr 
„Die Kellnerin Anna“ mit Fran- 
ziska Kinz und Otto Wernicke. 
Für Jugendliche nicht zugelassen; 
Fernmündliche Kartenbestellun- 
gen können nicht mehr berück- 
‚siohtigt werden. 

Löwenstadt, Fllm-Thehter, 
„7 Jahre Pech“, Für Jug, zugel. 
Märchonvorstellunger „Heinzel- 
milnnchen“, „Der Wolf und die 


7 Geißlein“, „Der Schatz der 
Sioux Indianer“, 


Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 2. April 
„Menschen vom Variete“. 


VERANSTALTUNGEN 


NSDAP. -Kreisleltung 
Litzmannstadt. Beethoven-Feler 
7. Sintonle-Konzert des Städti- 
schen Sinfonlo-Orcheatern, Am 
Dienstag, dem 7. April 1042, 20 Uhr, 
voranstaltot die Kreislottung Litz- 
mannstadt in Zusammenarbolt mit 
dem Städtischen Kulturamt in der 
‚Sporthalle am Hiller-Jugend-Park 
eine Felorstunde zum Gedenken 
unseren großen Komponisten Lud- 
wig v. Boothovon. Bollst: Professor 
Max Strub. Leitung Adolf Bautze, 
Vorttagafolge: Boothoven; VII. 
Sinfonie, Violinkonzert, 3. Leono- 
renouvertürs, Eintrittskarten zum 
Preise von 50 Rpt., 1. N 
an dor Thenter- und Konzerikasse, 
Adolf-Hitior-Straße 65 und den 
Ortsgruppen der NSDAP, 


ALLGEMEINES 


Privat-Tanz-Schule Wismann, 
Jetzt beginnen nouo Kurse im 
Gesellschaltstanz für Anfinger, 
Es worden nur Schuler ab 15 
Jahre und Jugendliche bis zu 
10 Jahren aufgenommen, Eltern 
bereiten den Kindern eine Oster- 
roudo durch Aufnahme zur Tanz- 
stundo, Auskunft und Anmeldung. 
täglich 13 bis 14 Uhr und 10 bia 
10.10 Uhr. Adolt-Hitler-Straße 88, 
W. 2, Ruf 200.00. 


Geschäfts-Anzeigen 


Bruno Thlele, Litzmannstadt, 
Was wir sofort letern: Pech-, 
Guß- und Schormaschinenblitter, 
Doppelwobebläitter In allen Aus- 
führungen, Rioter und Kümme 
aller Arten. Schafthakon, Geschirr- 
stützen, Winkelgeschirrstützen, 
Schaftregullerer, Flach und Rund- 
stahldrähte für Wobeschäfte, 
Schafthulter in allen Lingen. 
Blattstecher und Reigehlikchen 
nach Muster. Schüitzenkastenplatt- 
federn, Zugfodern in allen Stärken. 
Noppeisen, Musterbüchsen, Blech. 
glloder, Kartenbilchsen mit Kopt 
und Loch. Alle Arten von Stall- 
draht- und Flachstahlwebelitzen, 
Wir liefern sofort, preisgerecht 
und sauber, Ruf 219-02 steht zu 
Ihrer Verfügung. Wir sind bereit, 
Bruno Thiele, Inhaber Artur 
Thieles, Erben, Litzmannstadt, 
Tauentzienstraße 65, 


Deckanstrich, 
grau streichfertig für Außen Ile- 


Gaststlitte Zur Stadt Wien, 


Bier — Limonade 


Viele Raucher 


Anbaurlichtlinien fur Öllein. 


/ Ost GmbH. Pakosch b. Hohensal 


Wenn Sie ali 
Anzug kaufen — 


Spelseelskonservatoren 


finschenfabrikation, gegr. 1906, 
Lultschutzspritzen 


Hakenkreuztahnen, 


‚Adolf-Hitler-Str, 153. Ruf 102-52, 
Stempel-Gravuren 


fert: Paul Starzonek KG, Glogau 
Fornrut 2127/28. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dlo Berugschalne Nr, 
100 kg Zucker, ausi 


Ernährungs- und Wirtschaftsamt Litzmannstadt 
109 über 60 kg Kinderstärkemittel und Nr, 087 198 über 
ollt auf die Firma Karl Gorges, Litzmannstadt, sind ver- 


Breslauer Str. 40, Ruf 186-15, 130-25, 
Jeden Sonntag ab 18.90 Uhr Unter- 
haltungskonzert. Guter Mittag- 
und Abendtisch. 


Rut 212.94 


nehmen zur Abwechslung und Er- 
frischung gern eine Prise Kloster- 
frau-Schnupfpulver, Diese wirkt 
erlelchternd und belebend. boson- 
dors weil starko Raucher mitun« 
ter zu Kopfweh und Benommen- 
heit neigen, Klonterfrau-Schnupf- 
pulver Ist eln reines Hellkräuter- 
Erzeugnis von der gleichen Firma, 
die auch den bekannt guten Klo- 
storfrau -Mellssongelst horstellt, 
Verlangen Sle Klosterfrau-Schnupf- 
pulver in der nächsten Apotheke 
oder Drogerie, Originaldone zu 
50 Rp, (Inhalt etwa 5 Gramm), 
monatelang ausreichend, da klein- 
ste Mengen genügen, 


Allo Vertraggaubauer von Olloln 
erhalten in diesen Tagen Anbau- 
richtlinien zugesandt. Wer sich 
außerdem mit dem Anbau von 
Ollein vertraut machen will, tor- 
dere sofort Anbaurlohtlinien von 
uns an. Bustfasoraufbereltung- 


einen 


antel oder 


dann soll ea vor allem eln Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge- 
fällt, sondern das die Geldausga- 
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt, Wenn es darauf an- 
kommt, dann bitten wir Sie, Ver- 
trauen zu uns zu haben, Wir wol- 
len Ihnen nicht nur eln Stück 
verkaufen, nein, es ist unser Ehr- 
Rolz, dag Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, Ich wurde gut be- 
dient im Fachhaus für Reklel- 
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str, 98 


für Nag. und Trookeneis liefert 
in Ta Qualität Max Heune, Leip- 
zig © 1, Zentralstraße 7/9, Tsoller- 


und Feuerpatschen sofort ab 
Lager lieferbar, Luftschutzgeräte 
Wilhelm Koop, Hamburg I, 
‚Spitalerstraße 9, Fernruf; 62 45 U. 


Reichsdieustfahnen, Autowimpel, 
Erste Litzmannstädter Fahnen: 
fabrik, Lidin Pufal, Litzmannstadt 


NSDAP - Artikel, Preisplaketten, 

Schmuckgegenstünde, Arno Ertner, 
Stempel- u. Schiiderfabrik, Fitz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 83, 
‚Ruf 105-79, 


Felikan d 


|| Zu besichen durch die Fachgaschälie. 
GUNTHER WAGNER, DANZIG || 


PELIKAN 
l KOHLEPAPIER 


Molerbar durch, 


ErwinGtibbe 


an —— 
Adolt-AHitler: 20, Rut 245-00 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 


Betr.: Bowinkelte Personenkraftwagen. Mit dem 1. Aprii d. J. treten die ver- 

schlirften Bestimmungen über die Benutzung von Personenkraftwagen in Kraft, 
Hiernach Ist fr jeden Personenkraftwagen durch eige besondere Bescheinigung, 
die an der hinteren rechten Wägenschelbe oder an der Windschutzschelbe innen 
anzubringen ist, der zulässige Umfang der Benutzung des Personenktaftwagens 
festzulegen, Die Benutzung wird je nach der Art des Verwendungsswecks des 
Wagens räumlichen oder zeitlichen Deschränkungen unterworfen. In besonderen 
Fällen kann räumlich bzw. zeitlich unbeschränkte Benutzung zugelassen werden. 
Pkw,Denutzer, die noch mit Kraftstoff belletert werden, müssen daher bis zum 
3, April 1942 entsprechende, eingehend begtündele Anträge an Abt, IMI des 
Pollzeipräsldiums, richten, 


Welter wird nochmals darauf hingewiesen, daß Stadtfahrten, Perntahrten über 
eine Batfornung von mehr als rund 76 km Luftlinie sowie Fahrten an gong. und 
elertagen grundsätzlich verboten sind, Ausnahmen hiervon können nur In ganz 
dringenden Fäljen genelimigt werden. Halter von bewinkelten Pkw., die klau- 
ben, wichtige Gründe tür die Erteilung einer solchen Ausnahmegenchmigung zu 
haben, müssen entsprechende Anträge gleichfalls bei der Abt, II des Pollzel- 
präsidiums einreichen. Es wird Jedoch schon jetzt darauf hingewiesen, daß der- 
artige Antrlge mif beim Vorliegen ganz besonderer und dringender Gründe Aus- 
sicht auf Erlolg haben; 


Litzmannstadt, den 30. Mirz 1042, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 75/62. Neuregelung dos Mlichbezugen. Die vom ©. April 1042 an gültigen 
Mlichkarten sind erstmalig mit einem Destellschein versehen, Die Verbruchar- 
schaft wird darauf hingewiesen, daß die Bestellscheine umgehend, spltestens 
bis 5, April 1042 beim Milchkleinverteller abzugeben sind, dumlt Verzögerungen 
in der Mlichbelleferung vermieden werden, 
Die Mlichvertellor erhalten vom Milch- und Fetlwirtschaftsverband, Außenstelle 
Litzmannstadt, weitere Anweisungen über die Welterabgabe der Bestellschelne. 
Bs Ist vorgesehen, vom 6. April 1042 an die Ausgabe von Magermlich 20 zu 
Lenken, daß joder deutsche Haushalt täglich in den Besitz von entrahmter 
Frischmiich kommt. Polen erhalten kolne entrahmte Prischmlich, Zu diesem 
zweck haben sich die deutschen Haushaltungon mit ihrem Maushaltsauswels bis 
5. April 1042 beim Kleinverteller anzumelden. Der Kleinverteller vermerkt die 
Anmeldung In einer Liste und durch Pirmenstompelaufdruck auf dem Feld 1 der 
Rückseite der Haushaltskarte, Der Haushalt Ist an seinen Mllchvorteller gè- 
bunden, 
Litzmannstadt, den 31. März 1042, 


Dor Oberblirgermelster — Brnlihrungsumt Abt. B, 


Nr. 70/42, Sonderzutellung von Zitronen und Apfelsinen, Deutsche Verbraucher 
erhalten ab sofort aut Nr, O8 der Nührmittelkare D 33/34 eine Zitrone. Außer 
dem erhalten Kinder bis zu 1B Jahren ab sofort auf Nr, 20 der Obstkarte 260 E 
Apfelsinen. — Die Zitronen sind von den Obst- und Genlsckleltvertellern von 
den Firmen 'Schoeß, Wermann-Odting-Str, 63; Lädurner, Marktstr, 6; Relschen- 
beck, Danziger Sir, 81 —, die Apfelsinen von der Firma Mäußer, Marktstr. 6, 
ab sofort, spätestens bis Freitag, den 3, April 1942, abzunehmen. 
Aitamannstadt, den 31. März 1042, 


Der Oberbürgermi 


— Ernlhrungsumt Abt. b. 


Allgemeine Versorgungsbedingungen für Strom und Gas. Gemelnsam mit. dem 
Reichskommissar tür die Preisbildung hat der Generalinspoktor Tür Wasser und 
Energie unter dem 27, 1, 1042 (Reichs- ung Staatsanzelger Nr. 39, vom 10, 3. 
1042, 8. 2) angeordnet, daß am J. April 1942 bei allen deutschen Elektrizi: 
dits- und Gasversorgungsunternchmen einheltliche Versorgungsbedingungen Ih 

„ Kraft treion, Der Wortlaut dieser neuen Bedingungen, die von unseren bisherl- 
won Bedingungen nur in einigen Einzelheiten abweichen, kann in unserer Haupt- 
verwaltung, Danziger Strafe 1, eingeschen werden, Die Tarife bielben unver- 


lorengegangen und werden hierdurch gesperrt, Eine Belieferung datt nicht vor- 
‚genommen werden und ist der Vorzelger festzustellen, > 
Ernührungs- und Wirtschaftsamt Litzmannstadt, 


Haus der Gesundheit 
Kussondrzticho Vorslalgung Deutschlands 


Bezirksstelle Litzmannstadt 
Annweller Weg 6 


Röntgen-Institut 


jostik, Therapie 
Geöfinat von B bin 15,30 Uhr 


„Der würsige Geschmack der „Lloyd 
Extra" ia unverändert gleichgeblioben,® 


Wirkleiden Slezwockmäflg 
d rtl 


Sohon Sio sioh daher bitte 
oinmal ungoro grobo Auswahl 
au 


Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
‚Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 


an. Auch Bio wardon etwas 
Passendes darunter vorindon 


G.R. Schulz. 


Adol- Hier- Stabe g Rof: 101-41 


"Wir bedienen die 


auch heute nach be- 
Atom Können und əl- 
chern uns dadurch 
das Vertrauen, das die 
Kunden in uns und un- 
seren Waren haben. 


Oskar Schanz G Co. 


Lebensmittel- und 
Kolonlalwarangroßhandlung 


Litzmannstadt $ 10 
Trieror Straße 10 


Das Arbeitsamt ‘Litzmannstadt 

Dotr.: Baustottbewirtschattung; hler: Einstellung nicht bauanzelgepflichtiger 
vorhaben mit elner Baukostensumme bis zu 5000 RM. Auf Grund der Richtlinien 
des Oeneralbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft, Relchsminister 
Speer, hat der Herr Relchsstatthalter — Abtellung Arbeit — zur Sicherung der 
Durchführung unautschlebbarer Aufgaben auf dem Gebiete der Bauwirtschaft fole 
gendes angeordnet: 
1. Nicht bauanzeigepflichtige Bauvorhaben bis zu 5000 RM., die nur die zu- 
stimmung des Arbeltsamts erfordern, also ohne Ausnähmebewllligung durchge- 
führt werden können, sind mit dem 15. April 1042 einzustellen, Dem Beginn 
neuer Bauvorhaben dieser Art darf das Arbeitsamt nicht mehr zustimmen. 
2. Neu begonnen oder Über den 18, April 1042 weltergelührt werden dürfen 
nur unbedingt notwendige Wohnungsinstandsetzungsnrbelten In dom wihrend des 
Krloges vertretbaren Ausmaße unter Berücksichtigung der Vorschriften über dio 
behelfsmäßige Bauweis das gleiche gilt für kleinere, unbedingt erforderliche 
Arbolten im Interesse der Ernährungswirtschaft, In diesen Ausnahmelällon Ist 
die erforderliche vorherige Zustimmung des Arboltsamts rechtzeitig einzuholen, 
Anträge sind Im Einzelfälle einzureichen beim Arbeitsamt Litzmannstadt, Abtel- 
lung Baustoftbewirtschaftung, Moltkestr. 100, Zimmer 30, 
3. Oogen Bauträger und Bauunternehmer, dio gegen diese oder die allgemal- 
nen Bestimmungen zuwlderhandeln, wird künftig unnachsichtig vorgegangen 
werden, 
Litzmannstadt, den 31. März 1042, Der Lolter des Arbeitsamis Litrmannst 


Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 


Bekanntmachung der 1. Nächtragshaushaltssatzung. Auf ı und des 4 88 Abk, 
in Verbindung mit 4 86 Abs, 2 der Deutschen Oemelndeordnung vom 3 
1939 (abt, 1 S, 40) wird für das Rechnungsjahr 1041 folgende Haushall 
satzung bekänntgemacht: ~ 7 
1 G 3. der 1. Nachtragshaushaltsplan wird Im ordent.ichen Nachtragshaushalts“ 
plan in den Ausgaben aut 1070025 RM. Mehrausgshen (gegenüber 4 189 025 
RM, Ausgaben im ordentlichen Haushaltsplan) und ini außerordentlichen Nach“ 
tragshaushaltsplan In den Ausgaben auf 1777413 RM, (gegenüber 1084 013 RM 
‚Ausgaben Im außerordentlichen Haushaltsplan) festgesetzt, 

5 2. Eine Änderung der Steuersätze tritt nicht ein, 

G 3. Kassenkredite worden nicht In Anspruch genommen, 

G 4. Darichensbeträge zur Bestreitung von Ausgaben Im außerordentlichen 
Manshaltsplan des Rechnungsjähres 1041 werden nicht aufgenommen, Dle In 
der Haushaltssatzung vom 25, 1. 1942, § 4, vorgesehenen Darlchensmittel von 
275 000 RM. kommen in Fortfall, 2 

1, Eine Genehmigung der Aufsichtsbehörde Ist nicht erforderlich, 

Pabianice, den 30, März 1042, Dor Bürgermeister: Diethelm. 


Der Landrat in Gasten (Waldrode) r 


Es alind folgende Karten gestohlen worden: Seifenkarten (mit Rasierselte) für Pot 
len, Nr. 101 401, 101.482, 161489, 101 484, 161 485, Reichskleiderkatten (tür 
Frauen) Nr. 055313; gel, (für Minner) Nr. 050130; dsgl. (für Kinder) 
017159, 'Spinnstoffkorten (fie Mädchen) Nr. 129100, 127981 und 127 06: 
dgl. (iir Männer) Nr, 750.001, 756.163 ung 041257; dsgl. (für Frauen) Nr. 
775.408 und 775 409. Diese Karten werden hiermit für ungültig erklärt, 
Onsten (Waldrodo), don 28. Mirz 1942. 2 Der Landrat, 


An allo Lebensmittel-Einzeihandelskaufleute! Versammlung des gesamten Lebensmlte 
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